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Für das zweite Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thoruer 
Presse" m it dem „ J l l u s t r i r t e n  S o n n ­
tag s b la t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt. 1,80 M k., 
frei ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,00  M k., m it Postbestellgeld. 
d. h., wenn sie durch den Briesträger ins 
Hans gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellnngen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.
Geschäftsstelle der „Tharner Presse",

Katharinenstr. 1.

Die Rückkehr des Prinzen 
Heinrich.

Das Panzerschiff „Kaiser W ilhelm I I . " ,  
M it S r. Majestät dem Kaiser an Bord» tra f, 
gefolgt voll dem kleinen Kreuzer „Hela", 
Dienstag Vorm ittag i „  Cuxhave» ein. Um 
Zb/i Uhr nachmittags wurde von S ta tion  
Dnhnen die „Deutschland" mittelst drahtloser 
Telegraphie gemeldet. —  Anker den, Panzer­
schiff „Kaiser Wilhelm I I . "  «ud der „Hela" 
lagen auf der Cuxhavener Rhede noch das 
Panzerschiff „Baden". Gegen 3 Uhr nahm 
die Ehrenkonipagttie der 4. Matroseuartillerie- 
abtheilnng Aufstellung. Der preußische Ge­
sandte v. Tschirschky und Bögendorff sowie 
die beiden Hamburger Bürgermeister D r. 
Mönckeberg nnd D r. Burchard, die Aufsichts- 
«iithe der „Hambnrg-Amerikalinic" TietgenS 
und W itt. Generaldirektor B a llin  sowie die 
Drrek o r-" W °,ff ,„,d  D r. Ecker waren znr 
Begrnßnng S r. Majestät erschienen. Stadt

S r. Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
stattfindet. Nach der Begrüßung werden Se. 
Majestät der Kaiser nnd Se. Königliche 
Hoheit P rinz Heinrich a»s dem „Kaiser 
W ilhelm I I . "  nach B rnnsbiitte l abfahren. 
An dem Diner auf dem „Kaiser Wilhelm I I . "  
nehmen der Gesandte v. Tschirschky und 
Böaendorff und Generaldirektor B a llin  theil. 
Um 3 '/ ,  Uhr passirte das Schulschiff „M oltke"

Die Schwäne von Meldungen.
Roman von E m m h  v on  Borgstede.
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E r p ilgert hinauf z» dem kleinen Kirchlein, 
welches malerisch schön hoch oben zwischen 
Felseuhängen liegt. Aus Glanz nnd Licht 
t r i t t  er hinein in die stille, kühle Kapelle. 
Tiefer Frieden »nufängt ihn. Sinnend und 
träumend sitzt er in einem der alten Stühle, 
da ertönt droben die Orgel in wundervollen 
Akkorden, und jetzt setzt eine Franenstimme 
-n  einem allen, lateinischen Kirchengesange 
ei».

Doktor W olffhardt kann die Sängerin 
nicht sehen, aber die Stimme, diese süße 
S tim m e erschüttert und berührt ihn so selt­
sam, so bekannt. E r muß sie einst schon 
irgendwo gehört haben.

Hochauf fährt der einsame Mann in 
seinem G tllh l, dlcht neben ihm schreitet ein 
Weib vorbei, leise — geräuschlos —  ein 
sanfter Veilchendnst geht ans von ihren 
schwarze» Gewändern. —

„F rie d e !"
Es klingt wie ein Schrei.
Das Weib hebt langsam den Blick, eS 

geht ein elektrischer Schlag dnrch ihren 
Körper beim Anblick dieses gebrannten, be­
wegten MäiinergesichtS, ein schwerer, zittern­
der Seufzer kommt von ihre» Lippen.

„Friede", der M ann stürzt vor lind er­
greift ihre Hand, „endlich, endlich habe ich 
Sie w ieder!"

E r verhüllt das Antlitz m it der Hand und 
Wendet das Haupt ab.

Wie Freude bricht es ans den Augen des 
Weibes, eine feine Nöthe steigt in ihre 
Wangen, aber sie schweigt.

»Friede", er ergreift ihre Hand, „jetzt,

elbaufwärts. Von, F o rt Grimmerhörn 
wurden anf Befehl S r. Majestät des Kaisers 
21 Salutschüsse fü r die Bürgermeister von 
Hamburg abgefeuert.

Kurz nach 6 Uhr abends ist der Dampfer 
„Deutschland" m it S r. Königliche» Hoheit 
dem Prinzen Heinrich von Preußen an Bord 
in Cuxhaven angekommen. Se. Majestät der 
Kaiser begrüßte Se. Königliche Hoheit auf 
der Cuxhavener Rhede anfs herzlichste nnd 
begab sich m it ihm nach Beendigung der 
Empsangsfeierlichkeit an Bord des Linien­
schiffes „Kaiser W ilhelm I I . " ,  das danach 
die Fahrt nach K iel dnrch den Kaiser- 
Wilhelmkanal antrat.

Eine weitere Meldung aus Cnxhaven be­
sagt: Um 5 '/,  Uhr kam die „Deutschland" 
in Sicht. Se. Majestät der Kaiser ging m it 
seiner Begleitung an Land und begab sich 
znr Hafenmola, wo die Hamburger 
Bürgermeister D r. Mönckeberg nnd D r. 
Burchard, Generaldirektor B a llin  und die 
Ansfichtsräthe der Hambnrg-Amerikalinie 
Tietgens nnd W itt, sowie der preußische Ge­
sandte von Tschirschky nnd Boegendorff ein­
getroffen waren. Um 6 '/,  Uhr lag die 
„Deutschland" am Hafenkopf. I n  dem 
Augenblicke, als Se. Königliche Hoheit P rinz 
Heinrich das Schiff verließ, feuerte der kleine 
Kreuzer „Hela" einen S a lu t Von 21 Schuß. 
Se. Majestät der Kaiser schritt den, Prinzen 
Heinrich entgegen, küßte ihn auf beide 
Wangen, nnd schüttelte ihm die Hände. 
Der Kaiser und der P rinz schritten sodann 
die von der 4. Matroseuartillerieabtheilnng 
gestellte Ehrenkompagttie ab, nahmen den 
Parademarsch derselben ab und bestiegen, 
von Hochrufen des Publikums jubelnd be­
grüßt, den Dampfer „W illkommen-, welcher 
sie an Bord des „Kaiser W ilhelm I I . "  brachte. 
Um 7* */i Uhr erfolgte unter neuem S alu t- 
schießen die Abfahrt «ach Kiel.

B r u n s b ü t t e l k o o g ,  18. M ärz. Das 
Linienschiff „Kaiser Wilhelm I I . "  m it S r. 
Majestät dem Kaiser nnd S r. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Heinrich an Bord ist 
um 8 ^  Uhr abends hier eingetroffen und 
hat in der Schleuse festgemacht. Die Weiter­
fahrt erfolgt morgen früh.

wo ich S ie  wiedergefunden habe im  Hause 
des Friedens, können S ie  mich da wieder 
gehen heißen?"

„S ie  müssen m ir Zeit lassen", sagte 
Friede leise, „zwischen uns steht viel, mehr 
als Sie denke» und ahnen. Das muß ich 
Ihnen erst bekennen, wenn Friede zwischen 
uns sein soll."

„F riede! Meine süße, geliebte F riede !"
Sie weicht m it traurigem Lächeln vor 

ihm zurück und sagt weich:
„Erst mein Geständniß! Wer weiß, ob 

Sie mich dann noch w ollen !"
Noch ein Gruß m it Hand nnd Auge», 

dann geht sie langsam an ihm vorüber.
O, wie recht hat doch jenes W o rt: Ueber 

Nacht kommt das Glück! E r hat seinen 
Jngeiidtranm wiedergefunden, holder, herr­
licher als er je geahnt. Diese Friede ist 
nicht mehr w ild  und unbändig, sondern ein 
gereiftes, formvollendetes Weib, die Knospe 
ist zur herrlichen Blüte geworden. O, wenn 
er nur bald, ba ld : s e i n e  Friede! sagen 
du rfte !

Das Mädchen ist still nnd erschüttert nach 
Hanse zurückgekehrt und geht nun geradewegs 
zu Magdalene, die soeben an ihren Cornel 
schreibt.

„M aggie — liebe, liebe Maggie, ich habe 
ihn wiedergefunden!"

„G o tt sei Dank, meine arme liebe 
Schwester."

„Aber nun kommt noch das schwerste, 
Meine Beichte!"

„Friede, thue es nicht, sage ihm nichts 
von Petersburg!"

„Doch Magdalene, unter allen Umständen."
M it  einem schweren Seufzer schweigt das 

Mädchen und senkt das goldene Haar nnter 
die Hände der Schwester.

Politische Taaesschau.
Bei der EnthüllnngS des Schorlemer-Alst- 

denkmals in Münster hat der Landw irth­
schaftsminister v. P o d b i e l s k i  anf dem 
Festmahl eine Rede gehalten, in  welcher er 
sagte: „Dnrch die Reden, die hent gehalten 
wurden, klang immer wieder der Gedanke 
dnrch, unser verstorbene): Präsident war ein 
ganzer M ann. Dieses glaube ich ergänzen 
zu können, indem ich sage, es war der rechte 
M ann am rechten Platze. I h r  vorstorbener 
Präsident hat gelehrt, was es heißt, einig zn 
sein, daß die Einigkeit es ist, welche K ra ft 
schafft. Die K ra ft ist es, welche mahnt, zu 
allen Zeiten Matz zn halten. W ir Land­
wirthe beklagen nicht m it Unrecht, daß es 
uns schlecht gegangen, daß man unsere 
Lebensbedingunge» nicht erkannte, daß w ir  
leiden, unter einem besonderen Drucke stehen. 
W ir kämpfen nicht dafür, daß andere E r­
werbsstände beseitigt werden, w ir  kämpfen 
fü r P aritä t. W ir wollen nicht unmäßig sein 
i» unsern Forderungen, w ir  wollen gleiches 
Licht, w ir  wollen, wie der erste Reichskanzler 
sagt, auch einen Platz an der Sonne. (Leb­
haftes Bravo.) DaS ist's, was w ir  erstreben, 
w ir  wollen nicht ans Kosten anderer Erwerbs­
zweige Forderungen aufstellen oder uns be­
reichern. Wen» w ir  zusammenfassen» was 
durch die den Osten und Westen berührende 
Bewegung geht, so ist es das eine, daß der 
Bauer nicht bange ist um die Arbeit, sondern 
daß der Loh» der Arbeit den Erfordernissen 
des Lebens nicht entspricht. Zu gleicher Zeit 
ist anzuerkennen, daß w ir  nicht wollen, daß 
etwa die Industrie zum Stillstand komme. 
(R ufe: Nein, nein!) W ir wissen, wie innig 
die Landwirthschaft m it der Industrie nnd 
dem Handel verknüpft ist. W ir  können uns 
nicht, wie falsche Propheten behaupten, aus 
einen Jsolirschemel setzen. Die Banernver- 
eine müssen sich sich leiten lasse» voin Ver­
trauen zn ihre» Führern. I n  diesem Ver­
trauen erst kommt die Macht der Vereinigung  
zum Ausdruck. Es ist hier nicht der O»t, 
eine große politische Rede zu halten, aber 
wenn w ir  offenen Auges die gegebenen Ver­
hältnisse betrachte», dann müssen w ir  es be­
klage», daß zwei Dinge es sind, welche unser 
gesellschaftliches, politisches und wirthschast-

A ls  Magdalene ihren B rie f an den Ge­
liebten schließt, da legt sie ihm die B itte  
warm ans Herz, FloriS fü r Friede zu inter- 
essiren und W olffhardt milde zn stimmen.
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Doktor W olffhardt ist bereits Mieder 
heimisch geworden in  Schwanthal, sehr heimisch 
sogar. Der Freischnlzeuhof schallt jetzt wieder 
von Lachen nnd Kinderjnbel, F rau Doktor 
M a rx  m it ihrer munteren, kleinen Schar ist 
beim Großvater Sommergast.

Biermann hat sich längst m it seinem 
Schwiegersohn vollständig ausgesöhnt, nnd 
wenn sie jetzt bei einem gemüthlichen Skat 
zusammensitzen, begreift er eigentlich selbst 
nicht recht, warm» er seinem Anunchen de» 
Arzt nicht hat zum Manne gebe» wollen.

„W eißt Du schon, Väterchen", die kleine 
Frau Doktor legt zärtlich ihren Arm  nm des 
Vaters Nacken. „Adeltraut m it ihrem Manne 
nnd den Zwillingen kommt morgen zn länge­
rem Aufenthalt nach Schwanlhal. Das w ird  
reizend nicht w ahr? Ach, meine gute, liebe, 
edle A d y !" —

Heinz und Hertha sind wieder in ihrem 
geliebten Schwanthal! Das Backfischchen be­
sonders ist außer Rand nnd Band vor Ent­
zücken.

„N irgend ist es wieder so schön als h ier", 
erklärt es begeistert, als man znm erste» 
mal beim Frühstück nnter den alten Linde» 
sitzt.

Und eines Tages kommen auch Magda- 
lene und Friede in Schwanthal an, ohne 
jemand vorher benachrichtigt zu haben, und 
werden m it Frende und Herzlichkeit empfan­
gen.

liches Leben verg iften: M ißtrauen nnd M iß ­
gunst. Bekämpfen w ir  diese; feie» w ir  uns 
bewußt, daß, wer einem andern mißgönnt, 
daß eS ihm gut gehe, nicht verdient, daß 
es ihm selbst gut geht. Kämpfen w ir  an der 
Seite derjenigen, die eins nur kennen: das 
Wohlergehen des Vaterlandes! Das hat der 
verstorbene v. Schorlemer stets gethan: über 
daS Wohl des einzelnen das Wohl der Ge­
sammtheit zn setzen." —  Der M inister schloß 
m it einem Hoch onf den jetzigen Präsidenten 
des westfälischen Bauernvereins Herr» Grafen 
Landsberg.

Im  A b g e o r d n e t e » h a n s e  hat Abg. 
Fa ltin  (Ztr.), wie schon kurz gemeldet, 
folgende I n t e r p e l l a t i o n  eingebracht: 
„ Is t  es der königlichen Staatsregierung be­
kannt, daß am 2. M ärz  1902 zn Rybnik 
eine Versammlung christlicher Arbeiter, deren 
M utte r- und Umgangssprache die polnische 
ist, anf Polizeiliche Anordnung aus dem 
Grunde aufgelöst worden ist, weil die Ver­
handlungen in polnischer Sprache geführt 
werden sollten? Welche Maßnahmen gedenkt 
die königliche Staatsregierung zn ergreifen, 
nm derartigen Zuwiderhandlungen gegen Ver- 
faffiing nnd Gesetz künftighin vorznbeuge» ?" 
Unterschrieben ist die In terpe lla tion vom ge- 
sammten Zentrum. Bekanntlich hat das 
Oberverwaltnngsgericht verschiedene»!«!« ent­
schieden, daß in Versammlungen nur die 
deutsche Sprache zu gebrauchen sei.

I n  der Dienstagsitzung des ö s t e r r e i c h i ­
schen Unterhauses beschloß das HanS die 
sofortige Vornahme der zweiten Lesung des 
BndgetprovisorinmS. Abg. Schönerer w ir ft  
den andern deutschen Parteien des Hanse-, 
namentlich der deutschen BolkSpartei, vor, 
nichts zur gesetzlichen Feststellung der deut­
schen Sprache unternommen zu haben. ES 
wäre die Pflicht aller deutschen Parteien, 
wie auch der Regierung, gegenüber dem in 
den B lättern veröffentlichen czechischeu 
Svrachettgesetzeutwnrf sowie gegenüber den 
jüngst in der Sitzung des BndgetanSschnsies 
von« Obmann der Ezecheu abgegebene» E r­
klärungen offene Farben zu bekennen. Redner 
erklärt, seine Parte i strebe das bnndesrecht« 
liche Verhältniß m it Deutschland au nnd 
jede Regierung» die sich dem widersetze, —

„Einige Tage m üssen 'w ir nnbekanuE 
bleiben", sagte die Fürstin lächelnd, „dann 
dürfen n»S Ehrenpforten errichtet werden, 
nicht wahr Friede?"

Dann hat Magdalene eine längere, ernste 
Unterredung m it Adeltraut und diese m it 
ihrem Mann.

„Liebchen, ich sagte D ir  ja bereits", ant­
wortet FloriS, „daß K a rl in dieser Beziehung 
nicht m it der Sprache heraus w ill. Doch 
glaube ich, daß er in Friede das Glück seine» 
Lebens sieht."

„Ach, FloriS, das arme Mädchen! I h r  
Männer seid doch recht, recht grausam!"

„Ich  auch?"
E r hebt ih r Köpfchen empor nnd blickt 

tief in ihre dunklen Augen, die ihm ei» 
lächelndes Nein antworten . . .
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Das M oor b lü h t! Ueber jeder Lache liegt 
ein grüner, duftiger Hauch von winzigen 
Blättchen, welche ihre lebendigen Arme über 
die bewegliche Decke strecken.

Langsam und träumend be tritt Doktor 
W olffhardt die Stätte, wo das Glück und 
Leid seines Lebens begann. Anf seiner Brnst 
ruht Friedens Schreiben, in welchem sie ihm 
alles bekennt. E r hat wieder nnd wieder 
gelesen, nnd jedesmal ist seine Stimmung 
milder geworden. —

E r hat geantwortet, hat um Benachrich­
tigung gebeten, wann er zn ih r kommen darf, 
fast w ill ihm bange werden, daß ihre E r­
widerung so lange ausbleibt.

E r setzt sich auf einen niedergebrochenen 
Weidenstamm nnd senkt das Haupt in die 
Hand.

Warum hat er in a ll' den Jahren harter 
Arbeit nnd Entbehrungen nicht vergessen ge-



daher auch die gegenwärtige —  bekämpfen 
und schließt, um gegen den gestern dem Abg. 
Eisenkolb wegen seiner anerkennenden Aeußer­
ungen über die Hohenzoller» ertheilten Ord­
nungsruf zu demonstriren, m it dem R ufe : 
.Hoch n»d Heil den Hohenzollern!" Demon­
strative Heilrnse bei den Alldeutschen, Ge­
lächter, energische Protestrnfe rechts und im 
Zentrum» anhaltender Lärm. Der Präsident 
ertheilt dem Abg. Schönerer einen Ordnungs­
ruf wegen des die patriotischen Gefühle ver­
letzenden Schlusses seiner Rede. Franko Stein 
ru f t :  „Hnrrah Hohenzollern!" Abg. Kram­
arsch (Czeche) erhebt Einspruch gegen die letzten 
Worte der Rede Schönerers» wobei es zn 
lärmenden Anstritte» zwischen Czechen nnd 
Alldeutschen kommt. Nachdem Hortis fü r 
Aufhebung des Ausnahmezustandes in T rie ft 
eingetreten, weisen D r. v, Derschatta nnd 
Funke die gegen die deutschen Parteien er­
hobenen Vorwürfe Schönerers zurück, indem 
sie die Reichstrene der Dentschösterreicher be­
tonen. Kathrein von der deutschen Volks­
partei wendet sich unter lebhaftem Beifall 
fast aller Parteien gegen He die dynastische» 
nnd patriotische» G efühle verletzenden Schluß­
worte Schönerers und erklärt: .W ir  Oester- 
reicher ohne Unterschied der Nationalitä t 
und der P arte i halten treu nnd fest zn 
Kaiser und Reich." (Erneuerter stürmischer 
Beifa ll, kanganhaltende Hochrufe, welche die 
lärmenden Gegeurufe der Alldeutschen über­
tönen.) Darauf w ird  ein Antrag Kathreins 
auf sofortige Vornahme der dritten Lesung 
m it 109 gegen 69 Stimmen abgelehnt.

Das i t a l i e n i s c h e  Ministerin»« Zanar- 
delli, das vor 14 Tagen in der Kammer 
überstimmt worden war und infolgedessen 
seine Entlassung eingereicht hat, stellte sich, 
da der König die Entlassung nicht ange­
nommen, Sonnabend abermals der Depn- 
tirtenkammer. Die Kanmer ertheilte ihm 
m it 250 gegen 159 Stimmen ein Vertrauens­
votum.

I n  der zweiten n i e d e r l ä n d i s c h e n  
Kammer erklärten die M inister des Aenßern 
und des Krieges anf eine Allfrage des 
Sozialisten Schaper, es bestehe nicht die ge­
ringste Beziehung zwischen der niederländi­
schen Regierung und in der Schweiz oder 
anderswo thätigen Werbern, welche zum 
M ilitärd ienst in  Niederländisch-Jndien auf­
fordern. Die niederländischen Gesandt­
schaften machten niemals Propaganda in 
solchem Sinne nnd verweigerten denen, die sich 
an sie wendeten, die Auskunft. Die Regie­
rung bemühe sich, die Zahl der Ausländer 
in  der Armee in Ind ien  zu vermindern, sie 
könne aber niemand abweisen, der sich fre i­
w illig  fü r dieselbe melde.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident 
Waldeck-Roussean ist, wie der .Ecla ire" 
wissen w ill, entschlossen, m it dem I .  Jun i 
beim Zusammentritt der neuen Kammer seine 
Entlassung nachzusuchen.

I n  S p a n i e n  w ird  das neue Kabinet 
folgendermaßen zusammengesetzt sein: Präsi­
dium: Sagasta, K rieg : Weyler, Inneres: 
Moret, Oeffentliche Arbeiten: Canalejas,
Justiz: Capdepo», Unterricht: Romanones, 
Auswärtige Angelegenheiten: Herzog von 
Almodovar. Das Finanzportefenille ist 
Puigcerver angeboten worden, der es aber 
abgelehnt hat. Ueber die Besetzung der 
übrigen M in is t« ien  ist noch nichts ent­
schieden.

Auf einer am Dienstag vom Lord-M ayor 
einberufenen Versammlung der M ayors der 
verschiedenen Bezirke L o n d o n s  theilte der 
Lord-M ayor m it, der König wünsche aus 
Anlaß seiner Krönung fü r eine halbe M illio n  
Arme Londons ein Essen zn veranstalten.

le rn t?  Warum strebt jede Fiber in  ihm 
gerade zn diesem einen Weibe? Giebt es 
nicht außer ih r noch Jugend nnd Schönheit?

Ein leiser, zwitschernder Vogellant tönt 
au sein Ohr. Dann lockt die Amsel nnd das 
Rothkehlchen nnd plötzlich, plötzlich schlägt 
herzbewegend und sehnsüchtig die Nachtigall!

H im m el! Vor langer Zeit hörte er schon 
einmal die ungewohnten Klänge! Da lief ein 
rothblondes Mädchen leichtfüßig über den 
schwankenden Grund, nnd süße Laute, die sie 
im  Walde gelernt, tönten von ihren Lippen.

Hochanf fährt der M ann von seinem 
knorrigen Sitz.

.F riede ! F riede! Is t  es möglich?"
Da steht sie nebe» ihm, schön und ernst 

in weißem Gewände m it herabhängenden 
goldenen Zöpfen sie, nach welcher er Sehn« 
sncht hat.

E r zieht sie zn sich nieder in leidenschaft­
lichem Entrücken und bedeckt ih r schönes 
Antlitz m it Küssen.

S ie sitzen beide eng nmschlnngen auf dem 
Banmstamm nna flüstern leise von dem, was 
da sein w ird.

V or ihren entzückten Blicken dehnt sich 
das M oor weit und endlos im Glanz der 
Sommersonne, ihre Herzen thun sich auf groß 
und weit in Seligkeit.

(Schluß folgt.)

Die Kosten dafür seien auf 30000 Pfund 
S terling veranschlagt. F ü r die Aus­
führung dieses Vorhabens rechne der 
König auf die Unterstützung der M ayors von 
London.

I n  A l b a n i e n  soll Nachrichten aus 
Janina zufolge eine Anzahl von Alba- 
nesen das Amtsgcbände in  F ilia tis  bei 
Janina angegriffen haben. Mehrere Alba- 
nesen nnd Gendarmen sollen getödtet 
und verwundet worden sein. A lls Ja- 
nina sind Verstärkungen nach F ilia tis  abge­
gangen.'

Der Ban der in  erster Linie strategisch 
wichtigen Eisenbahn Siedlec-Vologowo soll, 
wie r u s s i s c h e  B lä tte r melden, noch in 
diesem Frühjahr begonnen werden. Von 
Siedler, ca 65 km östlich Warschau an der 
Moskau-Warschauer Hauptbahn, ansgehend 
verläuft die projektirte neue Linie anfangs 
in nordöstlicher Richtung und fast parallel 
der Hauptbahn, wendet sich bei Wolkowisk 
nach Norden, »in von Lida aus über Wileika 
und Polozk bis Welikije— Luki wieder eine 
rein nordöstliche Richtung einzuschlagen. Von 
da füh rt die Strecke über Toropez nach dem 
am Seligersee gelegenen Ostaschkow nnd er­
reicht bei Bologowo die Petersburg-Mos­
kauer Eisenbahn an dem westlichen End­
punkte der Rybinsk-Bologowoer Zweigbahn. 
Die projektirte Bahn berührt die Gouver­
nements Grodno, W ilna, Witebsk, Pskow, 
Twer und Nowgorod.

Z n r Sprachenfrage w ird  dem .L . A ." 
gemeldet: Offiziöse P e t e r s b u r g e r  M i t ­
theilungen besage», daß ein vorbereitetes für 
ganz Rußland bestimmtes Volksschnlgesetz 
auch fü r nicht russische Kinder die russische 
Unterrichtssprache vorsieht. N u r im  ersten 
Jahre soll aushilfsweise die Muttersprache 
zugelassen werden.

Zu den a m e r i k a n i s c h e n  V e r ­
h a n d l u n g e n  u n s e r e r  G r o ß r h e d e -  
r e i e n  w ird  mitgetheilt, daß nach der 
zwischen M organ einerseits und den Herren 
B a llin  und Wiegand abgeschlossenen Konven­
tion sich M organ verpflichtet, während der Zeit 
des Vertrages keinen Einfluß auf die 
deutschen Linien (selbst nicht durch Kauf von 
Aktien) auszuüben, während die Hambnrg- 
Amerikalinie nnd der Nordd. Lloyd ihrerseits 
einen ebensolchen Verzicht inbezug auf eng­
lische m it Herrn Morgan liir te  Rhedereien 
zusichern.

Der Aufstand in C h i n a  dehnt sich, wie 
„Reuters Bureau" aus Honkong berichtet, 
Meldungen aus Kwangsi zufolge, m it 
Schnelligkeit anf die drei P ro vin zen  T h w a n g -  
si, Kwangtnng nnd Amman aus: General 
M a, der m it Truppen von Kanton ansgesandt 
wnrde, kam m it den Aufständischen bei 
Fangtscheng ins Gefecht. Die Schlacht 
dauerte zwei Tage. General M a  war schließ­
lich gezwungen, sich zurückzuziehen. Die Anf- 
stäildischen nahmen Fangtscheng und errich­
teten dort ih r Hanptqnartier. Die M an­
darinen wurden entweder von ihnen ge­
tödtet oder gefangen genommen und die 
S tadt wurde geplündert. —  I n  einem Briefe 
aus Tienpak, welches 50 Meilen von Kwang- 
tschn liegt, w ird  gemeldet, daß dort ans 
Furcht vor den Ausständischen alle Geschäfte 
stocken. General Su, der bei Lientschn und 
General M a , der beiKaotschon steht, warte» 
beide ans Verstärkungen und möchten ihre 
Streitkräfte vereinige», aber die Aufstän­
dischen halten alle dazwischen liegenden Ge­
birgspässe besetzt, um die Vereinigung der 
Truppen zn verhindern und den ans dem 
Innern  des Landes kommenden P roviant 
wegzunehmen. Zahlreiche kaiserliche Truppen 
schließen sich den Aufständischen an, um an 
der Plünderung theilznnehm en »nd höheren 
Sold zn erlangen. A n  der Spitze Her Auf­
ständischen steht Httngming, ein Verwandter 
von Hungentschwen, dem bekannten ehe- 
maligen Führer der Taipiugs.____________

Deutsches Reich.
B e rlin . 18. M ärz 1902.

—  Der Kaiser und der König von W ürt­
temberg werden am 17. A p r il einer E in­
ladung des Norddeutschen Lloyd zu einer 
kurzen F ah rt m it dem Schnelldampfer 
.Kronprinz W ilhelm " in  die Nordsee und 
bis nach Skagen folgend, in  Bremen ein­
treffen.

—  P rinz Adalbert von Preußen, der von 
seiner mehrmonatigen Uebnngsfahrt Wieder 
in die Heimat zurückgekehrt ist, hat einen 
Urlaub bis zum 14. A p ril erhalten, den er 
im  Neuen Pala is zu Potsdam verbringen 
w ird.

—  Am 8. A p ril b. Js . begeht G raf 
Waldersee seinen 70. Geburtstag. Die S tadt 
Hannover w ird  ihren Ehrenbürger an diesem 
Tage durch ein großes Prnnkniahl ehren, 
das vom M agistrat im alten Rathhans- 
saale veranstaltet w ird. M an hofft, daß der 
Kaiser an diesem Tage in Hannover ein­
treffen w ird.

—  Die Chinamedaille aus . S tah l (fü r 
Nichtkombattanten, hat nach dem „Hannov.

Kour." auch die Fürstin zu Stolberg- 
Wernigerode erhalten.

—  Die erste Verleihung eines Ordens 
an einen deutschen Offizier nach Beendigung 
der chinesischen W irre» w ird in der Presse 
hervorgehoben. Kapitänlentnant Pnttfarcken, 
erster Osfizier des Küstenpanzers .Hagen" 
erhielt die zweite Stnfe des chinesischen 
Ordens vom doppelten Drachen.
. —  Durch Kabinetsordre vom 11. M ärz
lst der Kontreadmiral von Frantzins unter 
Verleihung des Sterns znm Kronenorden 
zweiter Klasse znr Disposition gestellt: dem 
Freaattenkavitan Neitzke. dessen Name 
anlaßllch der Malrosenansschreitnugen an 
Bord der .Gazelle" viel genannt wurde, ist 
m it Aussicht anf Anstellung im Zivildienst 
der Abschied bewilligt und der Kronenorden 
dritter Klasse verliehen.

—  Der Bundesrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, wonach die Bestimmungen 
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter 
auf Steinkohlenbergwerken fü r die Bergbau­
bezirke von Preußen, Baden nnd Elsaß- 
Lothringen bis zum 1. A p ril 1903 ver­
längert werden.

—  Der angekündigte Gesetzentwurf, 
welcher größeren Gemeinden die Anstellung 
von Schöffen gegen Besoldung ermöglichen 
soll, ist dem Herrenhanse zugegangen.

—  Die freie Kommission der schlesischen 
Abgeordneten erörterte heute Bahnwünsche, 
die beim Eisenbahnetat vorgebracht werden 
sollen. Auch über die Breslaner technische 
Hochschule wurde gesprochen. Es wurde 
mitgetheilt, daß die Aussichten sich seit 
gestern Abend besserten. Die Regierung 
solle gewillt sein, außer den drei Abthei­
lungen noch eine vierte Abtheilung als An­
fang zn einer Hochschule in Breslan zn er­
richten.

— Die Forstakademie Tharandt, eines der 
berühmtesten wissenschaftlichen Institu te  des 
Königreichs Sachsen, aus der seit ihrer Be­
gründung die ausgezeichnetsten Forstmänner 
aller Länder hervorgegangen sind, w ird  in 
nächster Zeit eingehen, um fortan nur noch 
als ein Anhängsel der Universität Leipzig 
weiter zu bestehen. Der königl. Forstaka- 
demie hat es schon seit Jahren an der ge­
nügenden Zahl von Höhreru gefehlt, nm 
die hohen Staatszuschüsse zu rechtfertigen, 
die sie fortgesetzt erheischt.

—  Wie die .Nationalzeitnng" hört, 
wurde Oberleutnant Nolte, der seit Angust 
18 96  der Schntztrnppe in  Kamerun an­
gehört, ein Opfer der Eingeborenen. 
Nähere M ittheilungen über den Tod liegen 
nicht vor.

—  I n  Kamerun ist der Polizeimeister 
Engelhardt am Schwarzwasscrfieber gestorben. 
Bei den Arbeiten der Südkamernn-Grenz- 
expedition ist Leutnant Schulz am 5. De­
zember am Schwarzwasserfieber in  Mabore 
gestorben.

—  Am heutigen 18. M ärz fand wieder 
eine sozialdemokratifche W allfahrt nach dem 
kleinen Friedhof der Märzgefallenen im 
Friedrichshain zu B e rlin  statt, wo Kränze 
niedergelegt wurden. Eine Anzahl von 
Kranzschleifen wurde der Aufschriften wegen 
von der Polizei beanstandet, doch wurde die 
Ruhe nirgend gestört. Am Abend fanden in 
allen Stadttheilen sozialdemokratifche Ver­
sammlungen statt.

Brannschweig, 18. März. Die „B ran ii-
schweigische Landeszeitnna" meldet, die aus­
wärts verbreiteten Nachrichten, daß gegen 
den Landgerichtspräsidenten Dedekind D is- 
ziplinarnntersuchung eingeleitet sei und daß 
die Regierung eine Gegenschrift gegen die 
Darlegnngen Dedekinds vorbereite, sowie die 
Meldung, daß dem Landtag ein Gesetz­
entwurf wegen Anstellung weiblicher Fabnk- 
iuspektoren zugegangen sei, entbehren jeder 
Begründung.

Rothenbnrg o. T., 18. M ärz. Seine 
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz ist heute 
Vorm ittag hier eingetrvffen und nach dem 
Empfang durch die Spitze» der städtischen 
Behörden z»m Rathhanse gefahren. Die 
Bevölkerung begrüßte den Kronprinzen auf 
seiner Fahrt durch die reichbeflaggten 
Straßen m it lebhaften Zurufen. Im  Kaiser­
saale des Rathhanses erwarteten die zu einer 
Wirkungsvollen Gruppe vereinigten M it ­
wirkenden des Testspiels .M eistertrnnk" den 
hohen Gast. Der Darsteller der Rolle des 
Bürgermeisters entbot deM Kronprinzen den 
Willkommengruß, der Kellermeister über­
reichte einen Ehrentrnnk. Der Kronprinz 
leerte den Pokal auf das Wohl der S tadt 
Rothenbnrg nnd ihres Bürgermeisters. 
Dieser brachte ei» begeistert aufgenommenes 
Hoch anf den Kronprinzen aus. Hierauf be­
sichtigte der Kronprinz die Sehenswürdig­
keiten der Stadt. Nach Tisch unternahm 
der Kronprinz m it seinem Gefolge einen Aus­
flug in  das Tanberthal. Um 3 '/,  Uhr er­
folgte die Weiterreise.

Bamberg, 18. M ärz. Seine Kaiserliche. 
Hoheit der deutsche Kronprinz ist gegen! 
7 Uhr abends hier eingetroffen nnd au»! 
Bahnhof von Seiner Königlichen Hoheiti 
Prinzen Rupprecht von Bayern aufs herz-, 
lichste empfangen worden. Bürgermeister 
von Brandt hielt die Begrüßungsansprache. 
Alsdann fuhren beide Prinzen im offenem 
Wagen nach dem Residenzschlosse, wo Prin--! 
zessin Rupprecht von Bayern den deutsche»! 
Kronprinzen begrüßte. Hierauf fand ein! 
Souper statt.________________________

Ausland.
Paris, 18. M ärz. Die Kammer berieth 

heute eine Vorlage betreffend Abänderung 
einiger Wahlbezirke. Dabei wurde nach 
lebhafter Debatte m it 298 gegen 237 
Stimmen ei» von der Regierung gebilligter 
Antrag angenommen, durch den die Dauer 
des Deplitirtenmandats anf 6 Jahre ver­
längert w ird.

O-Becse, 18. M ärz. Heute nach M itte r ­
nacht w urden h ie r zw ei Erdstöße Verspürt, 
die m it starkem Getöse verbunden w aren .

Warschau, 17. M ärz. A ls  Nachfolge« 
des Kalischer Bischofs Bresniewicz, dev 
seines Amtes enthoben wnrde, soll den, 
.K ra j"  zufolge der bisherige Verwalter des 
Bisthums Sandomir, Zdzitowiecki, und znn» 
Bischof von Sandomir der D irektor des 
Priesterseminars in  Ssytomir, Wankowski, 
ernannt werde».

Ottawa, 17. M ärz. Der kanadische 
Finanzminister legte heute dem Parlament 
das Budget vor. I n  seiner Rede berührte 
er die Beziehungen zn Deutschland und sagte, 
es sei von Wichtigkeit, daß die Aufmerksam­
keit der deutschen Regierung auch weite« 
anf die Stellung Kanadas gelenkt werde. 
Die Redner der Opposition hatten sich fü r 
eine Vergeltungsmaßnahmen schaffende Ge­
setzgebung gegen Dentschland ausgesprochen, 
die Regierung ziehe es indessen vor, in  Ge­
duld die Aufmerksamkeit der deutschen Re­
gierung auf die Thatsachen hinzulenken. Es 
bestehe ein schwacher Schein von Entschuldi­
gung dafür, daß die deutsche Regierung 
Kanada die Vortheile des MindesttarifS ver­
sage. Deutschland nehme irrthüm lich an, 
daß Kanada gegen Deutschland eine differen- 
zirende Behandlung in Anwendung gebracht 
habe. Richtig sei, daß Kanada Deutschland 
einige Handelsvortheile entzogen habe, aber 
dies seien Vorzugsrechte, welche keiner 
fremden Nation, sondern nur dem Fam ilien­
kreise des britischen Reiches zukomme» 
sollten. Kanada sei völlig bereit, Dentsch-
land den M eistbe<,Nnstt«un«sriertran, b. t.
eine ebenso günstige Behandlung zuzuge­
stehen, w ie  den Produkten irgend eines 
sremden Landes auf den Märkten Kanadas 
gew ährt w ird .

Proviilzinliiachricllteu.
s Culmsee, 18. M ä rz . (Eine Kreisversammlnng 

der Raiffeisenvereine) der Kreise Thor«, Cn lm  
und Briesen fand heute hier im  Hotel „Deutsches 
Hans" statt. ^  .

s Briefen. 18. März. (Ber Umwandlung der 
hiesigen Privatrealscbnle) in eine staatliche Reform» 
schule hat der Herr Kultttsmilllfter unserer S ta d t  
weitmöglichstes Entgegenkommen zugesichert. 
Spätestens wird dle neue Rksormschnle am 1. 
Avril 1903 eröffnet werden.

s Aus dem Kreise Brlese». 18. März. (Darlehen  
siir nothleideude Landwirthe.) D a  die dem Kreise 
znr Verfügung stehenden M it te l  znr Gewährung 
von Darlehen kür nothleideude Landwirthe noch 
nicht völlig erschöpft sind. beabsichtigt der H err 
Landrath den verbliebenen Nest zum A»ra»f von 
Kleesämereien für die bediirftiasten K lei„gm ,ld- 
besitzcr zu verwenden. Meldungen sind baldigst 
durch Verm ittelung der Gemeindevorsteher anzu-

^ G ra n d e » ,. 17. M ärz . (D as Schwurgericht) der- 
urtheilte die Aiähnge SteUliiachersran W ilhelm ine  
Behufe aus Grande«-, die ihre» eigenen Ehemann 

§Al'"cht hat. zn 4 Jahre» Gefängniß 
und Ehrverlust auf die gleiche Dauer. D ie  Behitke 
w ar m lt ihrem Ehemann 16 Jahre in kinderlose« 
Ehe verheirathet. D as Vorleben des M annes ist 
schlecht gewesen; er w ar dem Tränke sehr ergeben 
nnd sorgte wenig siir den Unterhalt der F ra» , so» 
daß sie in Noth gerleth. Heftige A u ftritte  zwischen 
den Ehelenten waren keine Seltenheit. A ls  der 
Ehemann am 9. Febrnar d. J s . zwischen 8 und 
9 Uhr angetrunken zuhause angekommen w ar und 
sich ins B ett gelegt hatte, reiste in der F rau  der 
Entschluß, ihre» M a n n  zn todten. S ie  begoß daß 
Kopfkissen ihres M annes m it S p iritu s  und steckte 
es au. Von Mitbewohnern des Hauses, die anf 
das Geschrei herbeigeeilt waren, wnrde der M a n «  
ans dem brennenden Bette gerissen. A m  2. M ä rz  
ist der Ehemann an den Folgen der Brandwunden 
gestorben. ^

Danzig. 18. M ä rz . (Verschiedenes.) E ine  
größere Arbeitsgelegenheit ist der hiesigen städti­
sche» Arbkitsvermittelungsstelle. welche noch 
immer eine rege Thätigkeit entfaltet, insofern 
angeboten, als nach dem Kreise Dirfchau 50 A r ­
beiterfamilien m it nnd ohne Scharwerker als  
Landarbeiter gesucht werden. Doch ist es fraglich- 
ob die hiesigen Arbeitskräfte trotz der großen A r ­
beitslosigkeit geneigt sein werde», ans's Land zn 
gehen. — Gegen das Nabattmarkennnwescn Nahm 
eine von 200 Personen besuchte öffentliche V er­
sammlung Stellung, die vom Verein der Detail«  
listen, der Fleischer- und der Bäckerinnung einbe­
rufen worden w ar. I »  einer Erklärung, die dem 
Regierinlgsvriisidenten nbersandt werden so», »er 
pflichteten sich die Anwesenden vom 1- A P n l av 
keine Rabattmarken mehr zn gebe», w eil die m  
Danzig eingeführten Rabattmarkcnshsteme der 
verschiedenen Rabattmarkengefellschafte» das au
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§Ab".,ittte sich eingehend über die Ge- 
kakttl? des gewobnheitsmSßiqe» Alkoholgenusses 
A  Geist »»d Körper ,»>d wies darauf hi». daß 
°ür Enthaltsamkeit eme. dmchgrc,sende Beffernng 
zu schaffe» imstande sei. M it diesem einfache» 
Mittel hatte der Gutlemplerorden großes geleistet, 
über ,26000 Personell hätten sich in Deutschland 
demselben angeschlossen, obwohl er erst wenige 
Jahre bei uns besteht. I n  Danzig und nächster 
Umgebung bestanden bereits fiinf Loge» dieses 
Ordens und am zweiten Osterfeiertag würde 
Wiederum eure neue in Danzig, sowie nächsten 
Sonntag eine solche in Gr.-Bölkan gestiftet. Anch 
ein Reformgasthans, in dem nur alkoholfreie Ge­
tränke verabreicht werden, soll am ersten Oster- 
feiertage im Saufe Hundegasse 125 eröffnet 
werden. Man könne also sehe», daß in Danzig 
die gute Sache große fortschritte mache, über 
250 Personen seien hier bereits Gnttempler. 
Dein mit lebhaftem Beifall aufgenommene» Vor- 
trage folgte eine längere Diskussion, in welcher 
«ach dem Bericht der „Danz. Ztg.* namentlich 
die Anhänger der sozialdemokratische» Parte, rhre 
bekannten sozialistische» Einwände machten. Ob­
wohl der hiesige Führer d,e sozialistische,, Arbeiter 
als Vorbild für Moral nnd gute Gesittnng den 
Gebildeten gegenüber darstellte, ließen die An­
hänger jener Partei gerade recht wenig davon 
merken, sondern gaben sich die größte Mühe. 
Redner, die ihrer Ansicht nicht beistimmte», anf 
alle Art zn nnterbreche» nnd zu stören. Trotz 
dieses «»höflichen Auftretens war der Erfolg des 
Abends doch ei» großer. Es ist wohl die sichere 
Aussicht vorhanden, daß gleich nach Ostern 
auch in Emans eine Guttemplerloae. die den 
Name» „Wegweiser* führen soll, eröffnet werden

" Affa i. Pos-, 18. März. (V-rurtheil«„g.) Dir 
Strafkammer vernrtheilte heute den Propst Dr. 
Snrzinski aus Kosten wegen Beleidig«»« des 
Lehrerkolleginms der katholischen Schule in Wresche» 
zn 206 Mk. Geldstrafe. __________

Lokalnachrichten.

— ( P e r s o n a l i e  n.) An Stelle des von S tras- 
bnrg nach Mai ieni urg versetzten Direktors Scotlaud 
ist der bisherige Direktor des Proghmnasinms in 
Schwetz Garde znm Direktor des Bollghmnasinms 
in Strasburg Westpr. ernannt worden.

— ( P r o v i n z i a l a b g a b  en.) Nach M it­
theilung des Herren Landeshauptmanns betragen 
die Provinzialabgaben für 1902/3 56628 Mk.; znr 
Unterstützung des Gemeiubewegebaus und zur 
LM ffihrnng der Kreisordnnng erhält der Land-

do» der Provinz 5406 Mark und

z W M N K M
verbleibt bis znm 21. d. Mts ab,??» m-? 
n?ch BZW  Leß'e'?. v°m Stadtbahnhof

— (Revision.) Die 1. Gemeindeschnle wurde

ßELNV N4LLLbestellt.
— (S t. G eo rg e  u -K  i r ch e n g e m e i nd e.)

Z»vecks Feststellung des E tats pro 1902 nnd 
Wa h l  des P r o j e k t s  fü r  den Kirchen- nnd 
P s a r r h a  » sbau hielte» Kircheurath und Gemeinde» 
vertretnng der evangelischen S t. Georgengemrinde 
nnter dein Vorsitz des Herr» Pfarrer Heuer gestern 
Nachmittag eine gemeinschaftliche Sitzung ab. Zu 
Beginn der Sitzung wurden die »eugewahlte» 
Mitglieder der Gemeindevertretung Herren Besitzer 
Telke. Gärtner Wendland und Redakteur Wart- 
L'?,'"'eingeführt. Der «eile E tat wurde nach 
dem ^"E-wurke festgestellt, der nicht erheblich von 
und M"E)ngen E tat abweicht. Für den Kirchen- 
W-t,A,„^Hausbau ist bekanntlich ein Projekt- 
«neind» «"b ausgeschrieben gewesen. Da die Ge- 
Mk lovovv Mk. für die Kirche und 20000
ma» Pfairhans aiifwenden kann. hatte

' keine zahlreiche Bethrilignug an dem 
N.,?kwerb gerechnet nnd war überrascht, daß 

recht stark ansstel. Fast 300 Architekten 
uch die Baupläne schicken nnd davon sandten 

ei», darunter auch zwei Thorner 
daher Breisrichterkoilegini» hatte
manchen nilnhA . sn bewältigen. Neben 
eine Reih? „ ^ L " b 'g e n  Arbeite» gingen auch 
— und zn dielen ^Ä^kenswerther Projekte ein 
beitei, aiis Thor, — ^dw ^bide» Ar-
i" Frage kommen köimt«?^'deshalb nicht weiter 
scheinlichkeit „ach überde, 
gehen würden. Die Verbin^ma ^ ^ " «  b'na,,^ 
dem Bfarrhausba» sowie di" A o^8?.E E N - m,t
die Kirche ein Konfirmandensaal anaeha«?^k.*r!!
'ollte. machte das Projekt r w a r z u ° ? ? L '^ .? ' 
Kante,,, aber anch zu emem besonders schwierwe» 
Der Konfirmandeiisaal soll von der Kirche m.: 
gewöhnlich durch eine eiserne Wand getrennt 
A^den. bei besonderen kirchlichen Feiertage» wie 

_^'/e>tag «,,d Shlvester rc. soll er aber mit zur 
soll werdei». Für stch allein
strmande.,u???"?^"be,,saal außer für den Kon- 
dienst?«"? 'U r W  noch zu den Nebengottes- 
der kirchlich,,, ^M nnde rc. lind für d,e Sltzunaeil 
den Nebenaottesd e^».»"^e>> benutzt werden. Bei 
gehörige ^rmonium das der Gemeinde
Kirche erhalt -in, st"de». Die
Von Schneiderritt. w?e kich bei dem Projekt

-Werber scheiterten

der Aufgabe, den Konfirmaudenfaal anzubauen, 
bei anderen paßte auch das Pfarrhaus recht wenig 
zur Kirche. I n  die engere Wahl nahm das 
Preisrichterkollegium schließlich ein Dutzend P ro ­
jekte nnd von diesen wurden dann zwei aus­
gewählt: die Projekte der Architekten Jouffen 
und Schneldrrritt. beide in Düsseldorf. Als Prämie 
waren 1200 Mk. ausgesetzt. Da keines der beiden 
ausgewählten Entwürfe ganz fehlerfrei war. 
theilte man die Prämie und erkannte 900 Mk. für 
das Projekt von Jouffen «nd 300 Mk. für das 
Projekt von Schneidereitt. Die Preisrichter hatte» 
zwar dem Projekt von Schneidereitt wegen seiner 
tadellose» architektonischen Durchbildung den 
Vorzug gegeben, es wurde aber in die zweite 
Linie deshalb a«stellt, weil es einen erheb­
licheren Fehler als das andere hat; »ach 
der Meinung der Preisrichter ist der Aus­
blick vom Konfirmandensaal nicht hoch genug. 
I »  der gestrige» Sitzung empfahl nnu Herr 
Pfarrer Hener, stch doch für das Projekt von 
Schneidereitt zu entscheiden, da der Mangel des 
beschränkten Ausblickes aus dem Konfirmandensaal 
nicht zn erheblich sei nnd dieser Fehler anch ev 
»och beseitigt werden könnte. Der Auba» wird 
immer noch die Höhe haben wie ungefähr bei den 
untere» Emporen in der Garnisoukirche. Im  übri- 
- sei aber an dem Projekt nichts auszusetzen

ne man an, daß eine einsache Dorfkirche nnter 
80m)0 Mk. nicht gebaut werde, so erhalte man 
hier für 100000 Mk. eine Kirche, welche der 
Nachbarschaft von Thornnichtlznr Unzierde gereiche, 
es würde ei» wen» anch einfaches, so doch recht 
stattliches nnd würdiges Gotteshaus werden. Die 
beiden kirchliche» Körperschaften entschieden stch 
einstimmig für das Projekt von S c h n e i d e r e i t t -  
D ü s s e l d o r f  nnd »ach diesem Projekt, das!»  
einer Vollskizze eine seltene Einheitlichkeit des 
S tils  bei Kirche und Pfarrhaus zeigt nnd neben 
der reichen Architektonik in allen Theile» sehr 
zweckmäßig gehalten ist. wird »in» der Kirchen 
nnd Pfarrhansban in der S t  Georgengemrinde 
zur Ausführung kommen. Der Bauplatz befindet 
stch bekanntlich a» der Bergstraße gegenüber der 
Kapelle der altlntherische» Gemeinde. Das 
Terrain ist hier ansteigend; anf den Projektent- 
wnrf von Schneidereitt ist das tiefergelegene Stück 
des Platzes mit der Kirche mit dem oberen Theile 
wagerechtplanirt; «man denPlaniruugSkoste» z» 
sparen, soll aber das Pfarrhaus anf die tiefer- 
gelegene Hälfte des Platzes kommen nnd die 
Planirnng wird abgestuft werden. Weiter wurde be­
züglich der A n f b r i n g n n g  d e r  Bau k o s t en  
folgendes beschlossen: Die 20 000 Mk. für das 
Pfarrhaus sollen von den 23000 Mk. genommen 
werde», welche aus dem Verkauf des alte» 
Pfarrhauses gelöst sind. Für die 100000 Mk. 
Baukosten der Kirche find 20000 Mk. vorhanden, 
welche Summe die nenstädtische evangelische 
Kirchengemeinde an die S t. Georgengemeinde 
zahlen mnß. wenn letztere die Kirche der ersteren 
nicht mehr benutzt. Bleiben zn decken 80000 Mk. 
Hiervon hat der Patron, der Magistrat Thor» 
-In Drittel zu leiste» mit 26000 Mk.. 30000 Mk. 
Hofft man als Staatsbeihilfe zu erlangen nnd der 
Nest von 23 000 Mk. soll durch eine Anleihe anf- 
genommen werden. Nachdem diese Beschlüsse 
Ossoßt sind, geht das ganze Kirchbauprojekt znr 
Genehmigung an die obere Behörde. Der 
Magistrat Thorn weigert sich zwar. seinen P atro ­
natsantheil zu zahlen, doch dürfte dies die Aus­
führung des Kirchbaus nicht weiter aufhalten. 
Zu den Vorbereitungen des Kirchbaus hatten die 
kirchlichen Körperschaften im Herbste V.J. 1200 Mk. 
bewilligt. Da bei der großen Betheiligung au dem 
Wettbewerbe die Portokoste» rc. hoch stnd, 
wurden in gestriger Sitzung »och 300 Mk. zn- 
bewilligt.

— (Kr i ege rve re i n  Thor »  ) Die am Montag 
abgehaltene Hanpiversammlnng. die von 60 Kame­
raden besucht war. eröffnete der 1. Vorsitzende Herr 
Hanptmann Maercker mit einer kurze» Ansprache, 
i» der er anf die geschichtlichen Erinnernngen. 
welche der M onat März sowohl für unser Kaiser­
haus wie auch für das deutsche Reich ausweise, 
näher einging. Redner gedachte ferner der glück­
lichen Rückkehr Ihrer Königliche» Hoheiten der 
Prinzen Heinrich »nd Adalbert nach der Heimat 
und schloß niit einem begeistert aufgenommene» 
Hoch anf unser erhabenes Kaiserpaar nnd die ganze 
kaiserliche Familie. Nach dem verlesenen Stärke- 
rapport zählt der Verein 8 Ehren- nnd 380 ordent­
liche Mitglieder. Das Ehrenmitglied Herr Oberst­
leutnant Zawada und die Kameraden Müller. 
Breitzke und Günther sind verstorben. Das An­
denken der Verstorbenen wurde in üblicher Weise 
geehrt, nachdem der 1. Vorsitzende in ehrenden 
Worten das Wirke» des verstorbenen Ehrenmit­
gliedes für den Kriegerverein gewürdigt hatte. 
Ncilanfgenommen wurden 6 Kameraden nnd 8 aus 
die Satzungen verpflichtet. Nnnmebr gelangte ein 
Schreib«» des Vereinsvorstandes zur Verlesung, 
worin sem er Exzellenz dem Herrn General der 
Infanterie v. Simon» aus Anlaß seines Scheide»? 
von Thorn der Dank des Vereins für die vielen 
Beweise des Wohlwollens ansgesprochen wird. 
Einem in Noth gerathenen Kameraden wurde eine 
Unterstütz»»,, von 10 Mk. bewilligt. Als Abge­
ordnete für den Bezirkstag i» Gollnb. mit welchem 
das Bezirksfest und die Fahnenweihe verwinde» 
sein werde», wurden die Kameraden Zindel, 
DecvmS. Sczepan. Schnitz, Röhl. Kleeman». Witt 
»ud Kaliski und als Vertreter Mausols. Mantheh, 
Drewitz. Türk.Kowalkowski. Groß. Mischko und 
Kornblnm gewählt. Znm Schluß wurde ei» vom 
Kameraden Mantheh zugunsten der Sanitäts- 
kolonne gestiftetes hübsch eingerahmtes Bild „An 
Bord der Hohenzollern* versteigert, welches einen 
ansehnliche» Betrag erzielt hat. Nach dem ge­
meinsamen Gesang einiger patriotischer Lieder 
gingen die Kameraden bald nach 10 Uhr ausein­
ander.

— (Die h i es i ge  S c h ü l e r w e r k f t a t t )  ver­
anstaltet auch in diesem Jahre eine Ausstellung 
von Schüierarbeiten nnd Modellen, und zwar i» 
dem Schaufenster des Herrn Kkirschiiermeifter 
Scharf. Bei der diesjährigen Ausstellung handelt 
-s stch besonders um die Berwendnng des Lino­
leums als Schnitzmaterial nnd um Ansgründe- 
arbeiten. Die Linolen»,arbeiten zeige», daß man 
^lnolriiin nicht „nr zn Gegenständen mit einfache» 
kflacheu. mir Anrichtebrett »nd Konsole, sondern

Ä '.^H en  w 't komplizirter Zusammensetzung, 
Wie Schmuckkästchen „nd Handschuhkasten ver­
wenden kann. Die Ausgründearbeiteu umfassen 
nordfrrkflsche» Drachenschnitt. Arbeiten in Re­
naissance- nnd gotischem Stil. Wir heben von 
riefen besonders die runden Tische, den Klavier- 
effel, das Wandbrett, den Bilderrahme» und die 

eichene Truhe hervor, und machen »msere verehrten 
Leserinnen besonders daraus aufmerksam.

daß die Stickerei des Klavierseffels eghptische j Frankreich weder Aktien noch Obligationen aus- 
Arbeit, das Bild aber deutsche Handstickerei geben dürfe.

ParlS, 19. März. Es verlautet, dem­
nächst werden im Auftrage des ZivilgcrichtS 
von einem eigens dazu ernannten Liquidator 
an 110 Anstalten, welche bisher den Jesuiten 
gehörten, Siegel angelegt werden.

London, 18. März. Das Unterhaus ver­
warf mit 346 gegen 191 Stimmen den am 
Montag eingebrachten Antrag Campbell 
Bannermanu, wonach eine besondere Kom­
mission ernannt werden sollte, welche alle 
Käufe und Kontrakte der Regierung für 
Zwecke des KriegeS in Südafrika zu prüfen 
hätte.

PeterSbnrg, 19. März. Die offiziöse 
„Handels und Zndustriezeitnng* bezeichnet 
die Gerüchte von einer E r h ö h u n g  der 
Steuern auf A u s l a n d s p ä s s e  als gänz­
lich u n z u t r e f f e n d .

PeterSbnrg, 19. März. Anfgrnnd einer 
heute veröffentlichten amtlichen Bekannt­
machung über die bereits gemeldeten Straßen- 
unrnhen von» 16. März ist nachzutragen, daß 
die Ruhestörer rothe Flaggen mit auf­
rührerischen Inschriften entfalteten. Wegen 
Uebertretnng der polizeilichen Bestimmungen 
über Straßeuansfchreitungen bestrafte der 
Stadthanptmann 87 Personen, darunter 43 
Stndirende mit 3 Monaten Haft. Unab­
hängig von dieser Strafe wird gegen die 
Rädelsführer ei» gerichtliches Verfahren ein­
geleitet worden. Der Generalgonverneur von 
Warschau ist hier eingetroffen.

aus der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
ist. — Die Aussteller sind die Schüler; Bartiiihki. 
Döring. Hrhse, Knznitzki. Prochnow. Rausch. 
Schröder, nnd Zimmermann I nnd n . — Die 
hiesige Schiilenverkstatt, deren Leiter Herr Lehrer 
Rogozinski ist. hat in diesem Jahre 153 Schüler 
ausgenommen, ein Beweis dafür, daß diese 
Thätigkeit für die Jngend volle Anerkennung bei 
»ins gefunden hat.

(D urchreise .) DieBespaunnngsabtheilniig 
des Trainbataillous Nr 6 aus Glogan pasflrte 
gestern zwischen 3 und 4 Uhr nachiuittags anf dem 
Marsche „ach Grandenz den hiesige» Bahnhof. 
Der Militärzug hatte hier 20 Minuten Aufenthalt, 
in welcher Zeit die Pferde aus den von der Eisen- 
dahnvcrwaitnng bereitgestellte» Wafferwagen ge­
tränkt wurden. Der Aufenthalt i» Grandenz dauert 
sechs Wochen: alsdann kommt die Abtheilung nach 
Thor», um hier gemeinsam mit der hiesige» Be- 
spannungsabtheilnng an den Garuisonübniigen 
theilznnehme».

— (Theater . )  Im  Schiitzenhanse wird in der 
Zeit vom 30. März bis 8. April ein Dresdener 
Ensemble sechs Vorstellungen geben und n. a. das 
reizende Fnlda'sche Lustspiel „Jngendfrennde*. 
Schöiithan und Koppel - Ellfelds Berslnstspiel 
„Renaissance* und SndermannS „Glück im Winkel" 
znr Aufführung bringen. Als Gäste trete» die 
hier schon bekannte königliche Hofschanspielerin 
Frl. Henriette Maffon und der königl. Hosschan- 
spieler Cäsar Beck anf. Billets stnd bereits jetzt 
bei Duszhuski, Breitestraße zn habe».

— (Besitzwechsel.) Die Hansbesttzerin Frau 
Jabivnski hat ihr in der Gerstenstraße Nr. 14 
gelegenes Hausgrundftttck mit dem 1. April d. J s .  
an den Rentier Gustav Lau in Rndak für 38300 Mk. 
verkauft.

— ( Taxamet e r . )  Die von Herrn Rentier 
Roggatz hier eingeführte» Taxaineterdroschke» 
scheinen sich zu bewähre», denn jetzt hat sich auch 
der Droschkeubesttzer Smietansski einen Taxameter 
aiigeschafft. welcher die Nr. 4 führt.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrdcn 4 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n . )  I n  Straßenbahnwagen 
zurückgelassen wurden ein Schönschreibeheft. ein 
P aar Militärhandschnhe. ein brauner Damen- 
glaceehandschnh nnd ein brannes Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thor» am 19. März früh IZ6 Mtr. 
über 0. __________

Mvcker. 19. März. (Den Wahlen zur Gemeinde 
Vertretung) bringt man diesmal ein starkes Interesse 
entgegen, da sich große kommunale Projekte vor­
bereiten, von denen ma» nun endlich die lang­
ersehnte Hebung unseres Ortes erhoffen darf. Be­
kanntlich beschäftigten sich im März v. J s .  zwei 
öffentliche Verioinmiiiiigen der hiesigen Haus- und 
Grundstücksbesitzer mit der Frage der Hebung der 
Mocker. Die bet diesen Versammlnnge» gewählte 
Hausbesitzerkomniission hat nnn zwecks Vorbe­
sprechung über die am 26. März stattfindende» 
Geineiiidevertreterwahlen anf Montag eine allge­
meine Wählerversammlung »ach dem „Goldenen 
Löwen* einberufe». Die Zahl der Wahlberechtigten 
beträgt in der ersten Abtheilung ca. 16. in der 
zweite» Abtheilung 130 n»d in der dritten Abthei­
lung 600.
. * Mocker, 19. März. (Feuer) brach in der ver­
gangenen Nacht gegen 2 Uhr auf dem Bisinarckstr. 15 
gelegene,, Grundstück des Besitzers Rrbicke aus. 
Obgleich die Feuerwehr bereits um V,3 Uhr ein- 
traf, brannte der Stall, in dem das Feuer wahr­
scheinlich ansgekomme» ist, gänzlich nieder, ebenso 
wurde ein Theil des Wohnhauses vernichtet. Dem 
Eingreifen der Feuerwehr gelang eS. weiteren 
Schaden zu verhüten. Die Ursache des Feuers ist 
bis jetzt unbekannt.

() Podgorz. 18. März. (Gewerbesteuerrolle.) Der 
Magistrat Podgorz macht nnter dem heutigen 
Tage bekannt, daß die Gewerbestenerrolle vo» 
Podgorz fiii das Beranlagnngsjahr 1902 im hiesigen 
Kamiiiereikassciilokale vom 29. März bis 5. April 
er. öffentlich anstiegt, nnd daß mir den Steuer­
pflichtigen des Beranlagniigsbezirks die Einflcht 
in die Rolle geflgttrt ist.

Neueste Nachrichten.
Rastrnbnrg, 19. M ärz. Das endgiltige 

Resultat der R e i c h s t a g s e r f a t z w a h l  
Gcrdanen-Friedland-Rastenbnrg stellt sich wie 
folgt: Im  ganze» wurde» 17692 Stimmen 
abgegeben, davon erhielten v o n  N a n t e r  
(kons.) 9618, Dull (freis.) 4811 und Ebhardt 
(sozdem.) 3248 Stimmen. Zersplittert waren 
15 Stimmen.

Berlin, 19. März. Die Budgetkommis­
sion des Abgeordnetenhauses genehmigte den 
E tat der Ausiedelnngskoinmission gegen die 
Stimme» des Zentrums und der Polen; 
ferner den E tat der Seehandlnng, lehnte so­
dann den Antrag Brömel anf lebenslängliche 
Anstellnng der Schutzleute einstimmig ab und 
»ahm schließlich den E tat der allgemeinen 
Finauzverwaltnng nnd das Etatgesetz an. 
Hiermit ist die Bndgetberathnng beendet.

Frankfurt, 18. März. Der „Franks. Zig." 
wird aus Trieft gemeldet, daß gegen die 
Kriegsmarine angeblich ein Attentat von 
großem Umfang geplant worden sei. Die 
Seebehörde erhielt die anonyme Anzeige, daß 
Dynamiidiebe die Absicht hätten, die anf der 
Werft Sän Marco gebauten Kriegsschiffe 
Arpad* nnd „Habsbnrg* in die Luft zu 

sprengen. An hiesiger maßgebender Stelle 
legt man dem Attentatsgericht zwar keine 
ernste Bedeutung bei. Immerhin werden die 
Marinebehörden zwischen hier und Abbazia 
einen besonderen Küstenbewachnngsdieiist ein­
richten, anch die Werft von S au  Marco wird 
scharf bewacht.

Paris, 18. März. Der Deputirte Firmln Fanre 
theilte dem Minister des Aenßerii Delcaffs mit. er 
werde am Donnerstag eine» Gesetzentwurf ein­
bringen. wonach die Bagdadbahngcsellschast in

Verantwortlich Mr ven Inhalte Heini:. Warrmnnn In Thorn.

r«l»graphNcher GerUner Börienderichr 
___________________  19. März 18.Mär»

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» p. Kassa 
Warschau 8 T aae. . . . .
Oefterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 -/« . .
Pren iijche Kon ols 3'/. °/° .
Preußische KonsolS 3 ' / , .
Dent che Reichsanleihe 3°/» - 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.7«
Westpr. Pfandbr. 3°/» »enl. N. 
Wcstpr.Pfa>!dbr.3'/,'V° .  .
Posener Pfandbriefe 3'^, °/« .

Polnische Pfandbriefe 
Tstrk. 1°/° Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rtiinän. Reute v. >894 4°/° .
Disko«. Komuiandit-Attthelle 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpenec Bergw -Akiien 
Lau, ahütte-Aktien. .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Etadtanleihe 3'/» "/<>

Weizen: Loko in Newy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i.......................
„ J u l i .......................
„ Anglist. » . . .

Roggen M a i .......................„ .......................
H Anglist  ̂  ̂ .

Bauk-Dielont 3 vCt.. LomdardziuSfnß 4 ___
Privat-DiSkont 2 VCt.. London. Diskant 3 vEl.

B e r l i n .  19. März. (SpiritnSbericht.) 70ex 
34.20Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

Kö n^gs b erg. 19. M ärz.^ (Getreiden,arkt.)

216-40
216-00
85-15
92-40

101-75
101- 75 
92-70 

101-80 
92-60 
98-40 
98 60

102- 80 
100-00
28 -45 

101-10 
84-25 

,95 60 
204-75 
163-60 
198-75 
103-75

88«/«
34-20

168-75
167-75

147-50
146-00

216-30
216-00
85-10
92-60

101- 90 
101-80
92-90

101-80
89-90
9 8 -  40
9 9 -  80

102- 90 
100-00
28-45 

101-00 
84-40 

195-80 
205 -  60 
163-50 
200-00
103- 50

85'/.
34-00

147-50
146- 00

147- 50 
146-00

VCt.

Znfnhr 28 Inländische. 10 Waggons.

Berit«,
Hof.) S' 
Verkauf

Pfund oder 50 K'logr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansae,„ästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bis - ;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gnt genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —; —Bnl l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schiachtwerths — bis —; K 
mäßig genährte jüngere «nd gnt genährte ältere 
— bis — : 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ansgemästete Färsen 
höchste,: Schlachtwerths— bis —; 2. vollflcischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe „nd weniger gnt entwickelte 
lüngerc Kühe „nd Färse» — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 46 — 
K ä l b e r -  1. feinste Mastkälber iBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 brs 74; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 47. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer »nd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthanmiel 49 bis 55; S. 
mäßig genährte Hammel nnd Schafe (Merzschafe) 
43 bis 48; 4. Holstemer Niedern,,gsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 P fn ,,^  
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffe» und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/« Jahre» 220 b,s 280 Pfund schwer 1. 59—68

wickelte 53-

nicht ganz ausverkauft. Schafe, iiibegriffen 250 
Osterlammer wurden etwa 600 Stück abgesetzt 
Der Schweine,»arkt verlief schleppend und wurde 
nicht ganz geräumt_______________
«ltstadtische evangelische Kirche: Freitag. 21. März. 

mittags 12 Uhr: Abendmahlsfeier: Pfarre» 
Stachowitz. Abends 6 Uhr: PaisionSandacht: 
Derselbe. Orgelvortrag: Tonstück vo» Forch« 
heimer.

Ev- schule»« Balkan: Freitag. 21. März. abends 
7 Uhr: Misflousstunde: Pfarrer Endemann.



Nach Gottes unerforschlichem 
Rathschlusse entschlief gestern 
Abend b/^7 Uhr, versehen mit 
dem hl. Abendmahl, meine liebe 
gute Frau , unsere innigstgeliebte 
M u tter, Groß- und Schwieger­
mutter

im Alter von 69 Jahren und 4  
Monaten.

Dieses zeigen hiermit um stilles 
Beileid bittend, tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.

Thorn den 19. M ä rz  1902. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
nachmittags 3 Uhr, vom städt. 
Krankenhause aus statt.

F ü r die uns bewiesene herz­
liche Theilnahme anläßlich des 
Heimganges unseres lieben Ent- j 
schlafenen, sowie für die trost­
reichen Worte des Herrn P fa r re r ! 
s s e o b i sagen w ir hiermit unseren ! 
tiefgefühltesten Dank.

r ^ o u i s s  Q ü n l k e v
und Kinder.

Viv Ilioiner rrsZöllie. I
D as letzte Werk, das der j 

kürzlich Verstorbene noch I 
! wenige Tage vor seinem T o d e ! 
i beenden konnte.

Ladenpreis 3 M ark, auch!
 ̂ leihweise bei

> Thorn. Leihbibliothek.

Bekanntmachung.
Nachstehende Paragraphen der P o ­

lizei-Verordnung des Herrn Ober- 
präsidenten der Provinz Westpreußeu 
vom 23. M ä rz  1884 werden hiermit 
für den Forstgrundbesitz der S tadt 
Thorn in Erinnerung gebracht:

Z u  8 4 2  deö Feld- und Forst- 
polizei-Gesetzes vom 1. A p r il  
1 8 8 0 .

8 4 .
W er Brennholz, unverarbeitetes 

B au- und Nutzholz, sowie unver­
arbeitete Peitschen- und Spazierstöcke, 
Band- und Dachstöcke, Weidenruthen, 
Reiser, Baumrinde, Wurzeln, grüne 
Baumzweige, M aien, Weihnachts- 
bänme, B aum - oder Buhnenpsühle, 
Faschinen, Strauchbesen, Reisstöcke, 
Bohnen- und Hopfenstangen, sowie 
Laub in eine S tadt oder ländliche 
Ortschaft einbringt oder überhaupt 
verfährt, muß, sofern der Transport 
nicht lediglich von dem Orte, wo der 
Gegenstand gewachsen ist, nach dem 
Wohnort oder Wirthschaftshofe des 
W ald- rc. Eigenthümers geschieht, 
m it einem Nrsprungsattest des zu­
ständigen Forstbeamten oder des O rts­
vorstehers versehen sein. D as U r- 
sprungs-Attest muß enthalten:

1. Stand, Namen und Wohnort 
desjenigen, welcher das Holz re. 
verfährt,

2. genaue Bezeichnung des Holzes rc. 
nach Gattung, Menge oder Zah l 
m it Worten,

3. Dauer der Giltigkeit des Attestes,
4. Datum  der Ausstellung und 

Unterschrift des Ausstellers.
Z u  8 1 des Gesetzes vom 

15. A p r il I 8 ? 8 ,  betreffend den 
Forstdiebstahl.

M it  Geldstrafe Otzis zu 2 M ark  
Wird bestraft, wer unbefugt auf Forst­
grundstücken Kräuter, Beeren oder 
Pilze sammelt, oder, falls er einen 
Erlaubnißscheiu des Waldeigenthümers, 
dessen Stellvertreters oder Beamten 
erhalten hat, denselben beim Sammeln 
nicht bei sich führt.

Thorn den 15. M ä rz  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag de» 21. d. Mts.,

vorm ittags 10 Uhr. 
w nd auf Bahnhof Mocker W stpr.

ki«k Ä W  Sich
öffentlich meistbirteiid gegen Baar- 
zahlung vertonst.

Mocker de» 19. M ä rz  1902.
Kgl. Giiter-Mertig»ilggstrHt.

Ttnbe m it Kabinct zu vermiethen 
Copperuiknsstr. S 4 , I.

W iir M  W llm i KlMbgiseliili.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

kkiivs. Stand von« 31. Dezember 1961. Massivs.
Kassa-Konto . . 
Grundstück-Konto 
Maschinen-Konto . „
Utensilien-Konto . . „
Forderungen-Konto . „
Waaren-Konto . . „
Unkosten-Konto . . „
Gewinn-Gulhaben-Konto „

M k. 1105,46 
„ 26291,74
„ 14693,77
„ 706,21
„ 17218,15

741.00
210.00
285,42

M a rk  61551,77

Kantions-Konto . . M k . 3600,00  
Reservefonds-Konto . „ 5516,00
Darlehns-Konto . . „ 38302,00
Geschästs-Gnlhaben-Konto 1002,60 
Gewinn- und Berlnst-Konto 13129,17

M ark 61551,77

Zahl der Genossen:
Bestand von 1900 ........................ .....  . 63
Eingetreten 1 9 0 1 .............................. .....  11

Summe 94.
Ausgeschieden 1 9 0 1 . .  .  . . . . 6  

Bestand Ultimo 190! . . . . .  . 63 .

Der Vorstand. Der Aufsichtsrath.
Insolier. Xuban. IH ä tke lle r. Lüluie. 8<rllauer. Heimlest.

„ G e r m a n i a "
Lebeus-Bersichernugs-Aktieu-Gcsellschaft zn Stettin.

— GrllndungSjahr 1857. —
B e rs ic h e ru u g s k a p ita l cnn 1. J a n u a r  1902 über 6 4 0  M i l l io n e n  M a r k  

und M a r k  L .5 2 8 ,4 9 5  J a h re s re n te .
Prämienreserve Ende 1901 :..........................  2 2 0 ,8 3 4 ,0 4 0  M a rk .
Gesanrrrckaktiva E n d e  1 9 0 1 : .............................  2 6 3 , 5 0 5 , 0 3 0  M a r k ,

wovon 8 2 .3  o/y m it M ark  216,967,853 auf erstklassige rniiudel- 
sichere Hypotheken entfallen.

Einnahme an P räm ien  und Zinsen im Jahre
1 9 0 1 : ......................................................................  3 7 , 0 5 7 , 4 3 2  M a r k .
Bezug der ersten Dividende 2 Jahre nach Abschluß der V er­

sicherung. Dividende im Versichernugsjahre 1903/04 an die nach 
P lan  v  Versicherten aus 1880 : 63»/4«/'o. 1881: 60V-Vy, 1882 : ö?'/.«/«, 
1883 : 55<>/o n. s- w. einer vollen Jahrespräm ie — an die nach 
P lan  ^  Versicherten 22 0/0 der vollen Divideu-Jahresprämie.

Gewinnreserve der Versicherten zur weiteren Vertheilung von 
D i v i d e n d e n  M a rk  18,161,349. Keine Nachschnßverpflichtung. 
Nnverfaltbarkeit und Unanfechtbarkeit im weitesten Sinne. Jn -  
validitätsversichernng zu niedrigen Präm ien unter den günstigsten 
Bedingungen.

Prospekte und jede weitere Auskunft ertheilen die Vertreter 
der Gesellschaft.-
in Thorn vobp. i-ani-szf, m  Schönsee LSslK«, in Schulitz 

in Culmsee L o g s ,  in Nrgenan K . 
_in Dam eran ^ issss i.

Arlf Gründ des Artikels 14 V I  
88 .139  6, N r. 3 und 139 e N r. 2 
des Gesetzes, betreffend die Abände­
rung der Gewerbe-Ordnung vom 30. 
J u n i 1900 über die Beschäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen nnd 
Arbeitern  in offenen Verkaufs  
stellen, sowie der ministeriellen A n­
weisung H 0  und I)  vorn 24. August 1900 
wird diesseitsin Uebereinstimmung m it 
dem durch die hiesige Handelskammer 
herbeigeführten Beschluß der be­
treffenden Gewerbetreibenden, sowie in  
Uebereinstimmung rnit dem Beschluß 
des hiesigen Magistrats folgendes be­
stimmt:

1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsstellen an den fünf 
Wochentagen vor Ostern 
und Pfingsten für den ge­
schäftlichen Verkehr geöffnet sein; 
dieselben Tage werden auch zur 
unbeschränkten Beschäftigung 
des Geschäftspersonals gemäß 8 
139 ä N r. 3 freigegeben.

2. Zum  Offenhalten der Verkaufs­
stellen für den geschäftlichen V er­
kehr bis spätestens 10 Uhr abends 
werden hierdurch außerdem die 
sämmtlichen Sonnabende vom 
31. M a i bis 27. September d. J s . 
freigegeben.

Thorn den 19. M ä rz  1902.
Die Polizei-Berwaltnug.

Bekanntmachung.
Das zur Hilssförsterei Ollek ge­

hörige Land soll in sechs Parzellen 
öffentlich meistbietend auf 6 Jahre  
verpachtet werden. D ie Größe der 
Parzellen beträgt:

N r. I  0,7500 Im,
N r. 111 1,2500 da,
N r . IV  0,7450 Im,
N r. V  0,5050 da,
N r. V I  0,7500 da,
N r. V I I  0,7350 da.

D ie Bedingungen werden im Ter- 
nun bekannt gemacht, in welchem 
50 0/0 der Bietungssumme als Kaution 
von dem Meistbietenden zu hinter­
legen sind.

Term in ist angesetzt auf
Freitag den 4. April er.,

vorm ittags S '/- U hr,
auf dem Oberförstergeschäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Anfgang zum 
Stadtbauamt.

Pachtlustigen werden auf Wunsch 
die einzelnen Parzellen vom Förster 
Herrn W ü r z b u r g  zu Forsthaus 
Ollek vorgezeigt werden.

Thorn den 17. M ä rz  1902.
Der Magistrat._____

Große Auktion.
Freitag den 21. Miirz 1902,

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich vor der Restauration des 
Herrn v . SsrorzfnsstS» Thorn I I I :

Tische, Stühle, Spiegel, 
Sophas, Bettgestelle u. s. w.

im Auftrage meistbietend verkaufen.
ßV akoko r, Auktionator.

Möbl. Zimmer,
auf Wunsch mit Pension, sofort zu 
verm. S r u n a u ,  Breitestraße 29.

Ueber den Nachlaß des am 28. 
September 1901 zn Thorn ver­
storbenen Uhrmachers kngu»r 
kSsuvK ist am

18. M ärz 1902,
vorm ittags 12 Uhr 30 M inute», 
das Konkursverfahren eröffnet.

K o n k u r s v e rw a lte r : K a u fm a n n  
k » u l  L u x iv r  in  T h o r n .

Offener Arrest m it Anzeige- 
frist bis

10. A p ril 1902.
A n m e ld e fr is t b is  zum

15. M ai 1902.
Erste Glaubiger-Bei sammln»« 

am
12. A p ril 1902,

Vormittags 9 Uhtv 
Term inszim mer N r . 22 des hie­
sige» Amtsgerichts nnd allge­
meiner P riifiingstennin  am

10. J u n i 1902,
Vormittags 11V- Uhr, 

daselbst.
Thor» de» 18. M ä rz  1902. 

I V l v r L l l o v s k i ,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________Amtsgerichts.________ _

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Mocker, 
Liudeustraße N r. 8 nnd 10. be- 
legne, im Gnmdbuche von Mucker, 
Band 9  B la tt  31 n. zur Z e it der 
Eintragung des Bersteigerungs- 
vermerkes auf den Namen des 
Bnreangehilfen ä r t k u r  7 ,m m  
eingetragene Grundstück am

23. M a i 1902,
vorm ittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Z im m er 
N r. 22, versteigert werden.

T h o r n  den 15. M ä r z  1902.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Fre itag  den S I .  M ä r z  1 8 0 2 ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem kSnigl. Land­
gericht hierselbft

1 aol-eue Damennhrkette,
1 Fahrrad, 1 Kleiderspind

und in freiwilliger Auktion
2 Mnsikantomateu

öffentlich versteigern.
L l n x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Feinste GstklsilMkkn,
gut geräuchert und mild gesalzen, 

Pfd. 8 5  P fg , .  
Osterwurst, garantirt reines 

Schweinefleisch, Pfd. 1,88 M k., 
Osterwurst, sein im  Geschmack, Pfd. 

88 Pfg .,
feinste Zervelatwurst,

Pfd. 1 ,2 8  M k.

H v r i n a i r i »  I k a p p ,
______ Schuhmackierstrake.'

Bin zur Rechts- 
anmaltschaft bei dem 
Amtsgericht i» Kollud 
zugelassen.

I ^ S V k l r l ,
Rtchtsalmali.

Meine Wohnung
nebst Werkstücke habe ich von 
Seglerstraße N r. 19 nach dem

limM. NlM ür, IZ
verlegt, was ich meinen werthen 
Kunde» hierdurch ergebeust anzeige.

Melisi'ck l.inllsmkmn,
Schuhmachermeister.

1SV8V Mark
auf ein städtisches Miethshaus m it 
ca. 6000 M ark  Ertrag und m it 75000  
M ark  abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 4.. 2 .  I  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Selbstfahrer
nebst EinipSnnergeschirr
z« verkaufen

Thalstrake 2 2 .

Gewissenhaften

Mavier-Mtterricht
ertheilt F ra u  Lmmellnv Sestultr, 
______________ Schloßstraße 4.

V  QH I I  Q Heiratb vermittelt
1» v t o l l v  fi-au Kräm er, stslprlg
Lrüäerktr. 6. Auskunft Kex. 30 kk.

P e n s i o n ä r e .
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brückenstraste 
1 6 ,  b. F rau  Hauptmann I> s m d s v k .

Buchhalterin,
(Anfängerin), findet vom 1. A pril 
ab dauernde Stellung auf meinem 
Dampssägewerk in Mocker. N ur  
schriftliche Meldungen mit selbstge­
schriebenem Lebenslanf unter Angabe 
der Gehalisansprüche sind zn richten an 

8 o p i » » r t ,
Thor», Bachesiraße 17.

Eine Verkäuferin  für Material- 
Waaren-Geschäft gesucht. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneidern er­
lernen wollen, können sich melden bei

R .  v i ' Iv 7 V 8 L a -  
akadem. gepr. M odistin ,

________ Gerstenstr. 6, I.

hinge * " " ,
die das Wäschenähe» erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau r ,. I t i r s le ln ,
Bäckerstraße 37, I I .

E in  jnnges Mädchen aus anständiger 
Fam ilie sncht Stellung als

Kindermädchen.
Angebote unter I* .  K . 2 S  an die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
^Gesucht sogleich für den ganzen 
Tag  ein sauberes 1S jähriges

A L L ä v ä v i »
zu 3  Kindern. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

kill ".... sin M
für kleinen Haushalt von sofort ge­
sucht. Meldungen brieflich mit der 
Aufschrift S. S. V S 77 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Kleine Ofsizierfamilie sucht an­
ständiges

Mädchen für alles.
Brücke,.straffe 11, III.

Gesucht zum 15. A p r il  ein 
Mädchen fü r alles u. ein Kinder­
mädchen zu einem Kinde.

Fischerstratze 51 , Part.

Kill jlllljltttl Llimibtt
(Anfänger) mit guter Handschrift 
kann sich melden. X ku g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Bäckerstraße 15.

M M " Junger M a n n  d W
mit guter Schulbildung sucht von so­
fort oder 1. A pril Stellung als 
Lehrling im  Kom ptoir. Gest. An­
erbieten unter K . in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten._________

Aufseher
s ü .  3 ^ - , ° i g c h . c h t ,

F ü r meine Eisenhcmdlnng s u c h e  
ich per 1. A pril

einen Lehrling.
z i v x a m l v r  L i l t v v L e r .

Kehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

C i 8 l » 8 L V «  « t k i ,
______________ Iakobsstraße 9.______

Malerlehrling.
Ein Knabe achtbarer Eltern findet 

als Lehrling Stellung.
____  V .  S s v o d r , Malermeister.

Kehrlinge
können eintreten bei

__ v .  r ro s rn v p , Tischlermeister.

Einen Lehrling
sucht E la x  L.SNAV, Uhrmacher.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei Schmiedemstr. 
N o t lm s n s k i ,  Brombergerstraße 110.

Einkauf
von alten Kleidungsstücken, 
Betten, M öbeln , zahle wie bekannt 
die höchsten Preise. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle  
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe u. s. w.
^ Iß a r t s n iv i ,  Schuhmacherstr. 29, I.

Ein guterhavener

Dttcherschrank
wird zu kaufen gesucht. Adressen 
Nlit Preisangabe unter v .  S e i , ,  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

zn verkauf. Cnlmer Chanssee 69. 1 T .

erhaltener 
billig zu verk. Culmer Vorstadt 40.

M m  Am,
fast neu, billig zu verkaufen Brom - 
bergerstr. 90, part. t t .  p o k l .

Hölzernes Kinderbettgestell,
sowie ein alt. Schreibsekretär billig z. 
verkaufen Brombergerstr. 4 8 ,  pt

Fortngshalber gebrauchte M ö bel 
zu verk. Mocker, Gartenstr. 1 , 1

W e r

K n s i  H a i
sich zu verheirathen, findet bei m ir 
stets vorräthig massiv goldene 
T rau rin ge , P aar von 12— 50 M k., 
goldplattirte von 3 M k. an. Anfer­
tigung aparter Muster in einigen 
Stunden. Gravirung umsonst.

I .o u i8  lo s s p k ,
Uhren nnd Goldwaarm,

S v g lo r » t r a » » s  2 S °

V L i i K - V v r S i i » .
Donnerstag keine Probe. 

Nächster Uebnngsabend am
Donnerstag deit 3. April.

8tillkiii!>emtttttr-Wlk!l
in Mocker.

Zwecks Vorbesprechung über die am 
26. M ä rz  stattfindenden Wahlen zur 
Gemeindevertretung ladet die unter­
zeichnete Hausbesitzer-Kommission vom 
M ä rz  1901 die Gemeindewähler von 
Mocker zu einer

M e l i ie im  V m s iiiiiiim x
auf M o ntag  den 2 4 .  M ä r z  er., 
abends 8  Uhr, nach dem „Goldenen 
Löwen" ein.

Oötr. Gem -Verordn. O u lle r la u . 
L L v x u v r , Gem.-Verordn. 

L e m k v , Schöffe. Slelckaa. 
V ra rtm L im .

UiöSeckiUSelioiil.
Altstädter Markt 8.

D er Unterricht
in der

russischen Sprache
ist eröffnet.

Derselbe wird von einer diplomirten 
Dame ertheilt.

Sprechstunde täglich von 2— 3 Uhr.
Der Direktor.

iMWlemelit.
M ein  Tanzunterricht beginnt am 

12. A p r il  er. in Thorn und erbitte 
Anmeldungen am 11. A p r il  von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 12 . 
A p ril von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hos".

L l r s s
____________Tanzlehrerin._______

Die K-ilklirsiliHil-
im / l .  SSovkm snn'schett Konkurse 
werden im Laden Schillerstraße 2  zn 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
handen :

Vapiev- und Arbeitskörbe, 
Schlüffelkörbe und P u ffs , 
Zeitungsständer nnd -M appen, 
Kindertische und -S tühle, 
Kinderwagen nnd Puppen­

wagen,
Korbfttthle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten re.

Der Konkurs - Verwalter
Quslav beklsusr.

MPkeller, Thor«.
L r n s t  N » r H V » r t ,

Hoflieferant S r . Majestät des Kaisers 
und Königs.

vonnerslsg:
Großer

kockbier-

k r im a  k iü M lw k n .
inländisches Fabrikat, Dachsteinsorm, 
ca. 40— 44 »/o Protein n. Fett, offerirt 
frei Stationen des Nothstandsbezirks 
L M a rk  5,50 in ganzen Waggon- 
ladungen Landwirts,schastl. E in -  
«. Verkaufsstelke, B e rlin  I l . iv .  8 ,  
Am Zirkus 12 a.

W m s s i h r o t  u n d  
G e n r e n g e s c h r o l

offerirt m it M a rk  6,50 per Ztr. frei 
Bah» hier

Schönsee Westvr.

f f ö l l l i l l i l .  k s u c lits h » lk

s .  Seesen a. s.

Ei» Lagerplatz,
ca. 4  Morgen groß, ist im ganzen auch 
getheilt zu verpachten. Gefl. Nachfr. 
unter l - .  r  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten.

ss- Wl. A«N A
mit auch ohne Beköstigung zu ver- 
mietheu_______ W indstr. 5 , I I ,  t.

Bon sofort oder 1. A pril ein großes 
gut möblirtes Z im m er mit schöner 
Aussicht zu vermiethen

Altstädtischer M a rk t 2 8 ,  M .
I m  neu erbauten Hause Bader- 

straste 0  sind verschiedene W o h ­
nungen und 1 Laden sehr preis- 
werth von sofort zn vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kauft«. S r r a o lO  
im Laden Baderstr. 7. ____________

Eine Wohnung,
3 Zim m er nebst Zubehör, für M ark  
320 zu vermiethen. Zu  erfragen

Culmerftraste 0 , im Hotel.

MW strchk > W
herrschastl. Wohnung von 6 Zim m . 
nnd allem Zubehör, bisher von Herrn 
Oberleutnant v. kstebr^xm  bewohnt, 
zum 1. A pril zn vermiethen.

Wenck
bei ausgewähltem Streich-Concert.
Heute, Donnerstag, abds. 6  U h r: 

Frische

M r - ,  »tut- iiiiil
I . S b 0 l M 8 t k l M

b > W .  U O M S N N .
Breitestraße 19.

WUhelmsplatz 4.
2 .  Etage, 7 Zim m er mit Nebenge- 
laß, zum 1- A p ril oder später zu der- 
nneihe». Näheres bei

0 r .  S a t t ,  Wilhelmsplatz 4.

.  ' Ri. 7».
1. Etage, 6 — 7 Zinuuern, Stalluug rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. 0 0 ,  pt., r.

Alts». Markt Äi>
ist eine W ohnung, 2 . Etage, zunr 
1. A pril zu vermiethen. Näheres 
bei ^  >«aLNpkSo«ssior.

Eine ckeundl. Balkonwohnung, 
!. Etage, 3 Zimmern rc., besonderer 
Umstände halber zum 1./4., auch später 
ZU Vermiethen. Zu erfragen

Gartenstr. 18 .
^ l .  W o h n u n g  hat noch zu verm. 
8 4  gsiringsk. Tapezier, Strobaudstr. 7.

Wohnungen zu vermiethen.
Zu  erfragen Bäckerstraße 16 , I.

E ine W ohnung, 3 Zimmer und 
Küche zu verm. Konduktstr. 4 0 .

M e r d e s t M
zu vermiethen Enlmerstraste 12 .

Pferdeställe, Remisen zu verm.
____  p ts k N lv .

FchipiihliiWSliiichkr
fü r M inderjährige

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B . G . B . § 1,4) 

sind zu haben.
6. Ilombiomlii, Ktlchdi'iultttki.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Rr. 67 der „Thorner Peeffe"
Douuerftag deu 20. März 1908.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4S. Sitzung vorn 17. März 1902. 7'/. Uhr. 
Abendsitznng.

AM Ministertisch: Stndt n»d Kommissare.
Um 7'/. Uhr wird die Berathung des Kapitels 

K unst und Wissenschaf t  fortgesetzt.
Abg. B a n d e l o w  (kons.) wiiuscht die Restan- 

ratiou des nn Jahre1632 niedergebrannten Klosters 
Lenbus in Schlesien.

Ei» R e g i e r n n g s k o m m i s s a r  erwidert, daß 
die Angelegenheit bereits in Erwägung gezogen sei.

Das Kapitel wird ohne weitere erhebliche 
Debatte genehmigt. Es folgt das Kapitel 
„Technisches U n t e r r i c h t s w e s e n ' .  Auf eine 
Anregung des Abg. Dr. V a a s c h e  (natlib.) er- 
widert Regiernngskommissar Geh. Rath Althoff ,  
daß er sich vor einem Jahre als er dem Abg. 
Sänger gegenüber lengnete. daß bereits Promo­
tionen znm l>r. lug. stattgefunden hatten, geirrt 
habe; wie er sich nachträglich 'iberzengt habe. seien 
damals solche Promotionen thatsächlich bereits

^ Ä n f  "eine^Äufrage des Abg. W a l l b r e c h t  
(natlib.) erwidert derselbe R e g r e r n n g s .  
kommissar, daß das Recht der Promotion znm 
vr. inx. den technischen Öochschnlen übertragen nnd 
die Borbedingnngen einheitlich geregelt sind.

Die Abgg. Macco (natlib.) »nd Dr. Krieger-  
KönigSbe.g (sreis. VP ) fragen. ob für die ncne 
Baninhrerpriisniig nicht Uebergangsbestlininnngen

^"R^enniaskoinnnsiar A l t h o f s  bejaht diese 
Frage, es sollen künftig nnr diejenigen znr Pro- 
„lotion des Dr. ivg. zugelassen werde», die vorher 
das Examen als Diplomingenieur abgelegt haben.

Abg. S c h w e i ß e r  (freik.) wünscht auch die 
Stndirende» des Bergsachs znm Examen des 
Dr. Log. zuzulassen, weil diese jungen Leute sonst 
für minderwerthig gelte» würden-

Regiernngskommissar Ministerialdirektor A l t ­
stoff erklärt die letztere Auffassung kür unrichtig. 
Die Erwägungen über die Frage schweben noch, 
°oA nl(,„lie er. datz eine Gewährung des ans- 
W  Uii2">Wnnsches wenig wahrscheinlich sei.

L der um Berechtig,mg Nachsuchende» 
werde sonst zu groß und es sei daher nöthig, «ach 
dein Grundsatz priooipus obst» zu verfahre»

Nach dem Referat des. Referenten Abg. 
W i n k ! e r  (kons.) über d:e Petition, betreffend die 
Errichtung einer technischen Hochschule i» Breslan 
nnd nach Befürwortung des Antrages der Kom­
mission. die Petition der Regierung zur Erwägung 
dahin zu überweisen, daß eine allgemeine eu,e 
elektrotechnische und eine chemisch-technische Abthei­
lung unter Verwerthung der Lehrkräfte der 
Universität eingerichtet werden, erklärt

Negierniigskommissar Geh. Rath Al thoff .daß 
die Regierung sich bemühen werde, für den Bor­
schlag der Kommission die Zustimmung des Finanz- 
Ministers nnd der S tadt Breslan z» gewinne».
<B»avo.)
yi,ibo-?e»?."*U«°r Debatte wird der Antrag der 

angenommen, das Kapitel:

«m Ä K S  " u°-
.dki schwachem Besuche wird heute die zweite

n u d " ! r » e . .Ä ^ ''? " ' '^  bei'« Kapitel „ K u l t u s  und Ur r t e r r r cht  g eme i n s a m-  fortgesetzt.
Abg. Graf v. W a r t e n  s i e b e n  (kons.) bekiir.

Eine Petltion des Superintendenten a.' D. 
Meher nnd Genossen rn Oberfarnstedt um Er- 
hvhnng des eN)Nds znr Ausführung des Gesetzes 
betr.daS Dlettstelnkommen der evangelischen Pfarrer 
nnd spricht sich für den Kommissionsantrag aus.

Londoner Bries.
- - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich hat 
hier am Themsestrand doch ein weiiig verschnupft, 
man fühlt sich als Person» ssermäa behandelt, man 
hat das Empfinden, nicht mehr im Vordergrund 
D  stehen. So etwas wirkt auf die politische 
Stimmung der Allgemeinheit mehr und nachhal­
tender «Us zehn Mißerfolge in Südafrika. Anf die 
taugen Tiraden der „Times" und anderer Blätter 
bort man.nicht viel. Das sind alles politische 
Harlekrnsknnste nnd Mätzchen, die sich niemand 
mntzntage mehr vormachen läßt. Die jonrnalisti- 
scheu Stimmnngsmacher schreiben z. B. da unter 
anderem, daß die Amerikareise des Prinzen 

mehr als eine Ehrung Englands, den» 
„".""käs anzusehen sei. weil Amerika ein z»>» 
w '- i r k ^  Ä K  'W - '- d e s  Land . wäre. Anch 
Vereinioe.» The:l der Bevölkerung der
hätte U  Nach England selbst
sonst in Petersburg können, da dies
Berlin Fühlung z„ beko.nn7.77' 
genommen worden wäre. So !!p«l a f-
denn nach Amerika gereist der Prm^
diplomatischeu Berwicklmigen auf das" taktvollste 
«nd klügste vermieden. I n  Europa auf den, ffm,! 
tinent nennt man derartige politische Entresilets 
nicht mit Unrecht „Salbadereien". Z„,n Glück 
glaubt hier niemand an derartige Herzensergüsse 
einer politisch sanft fühlenden Seele.

Während man in London an dieser Nuß der 
KMöenreise hernmknackt. sind auch zwei andere 

die Transvaaliintz nnd Asghaiilstannnß 
Tb?'"»uwr „icht zermalmt. Das chauvinistische 
Kreisn freilich selbst in den ruhigsten
sonst' rmen Höhepuiikt gestiegen, den man 
niemals ngA? kühlen, berechnenden Engländer 
Will nun kiii",nl°^^ahnen köuneii. John Bull 
genäherten E . L 'd  wenn solche mit Roastbeef 
wollen, so scheinen n° „/« '.» a l lvirklich etwas 
mit aller Energie m.kAr wre lignr» äsest, doch 
«nd sollten si?bei durchzuführen. -
ariinde gehe» Der » Wm Experiment anch zu-

«-"m

nachdem dieseResolution derRegiernng als Material 
überwiese» werden soll.

Abg. B r ö s e  (kons.) spricht sich gleichfalls für 
diese Petition aus.

Abg. Dr. Sackende:  g (natlib): Das Pfarrer- 
besoldnngsgesetz hat sich als durchaus zweckmäßig 
bewährt. Die Klagen, die sich hier und da über 
die Anssiihriing des Gesetzes erhoben habe», sind 
so geringfügig, daß sie verstumme» müßten gegen­
über der großen Wohlthat, die dieses Gesetz dar­
stellt. Allerdings reichen die Mittel, die das Gesetz 
flüssig macht, »icht aus, «in i» alle» Fälle» den 
Absichle» des Gesetzgebers gerecht zu werde».

Ministerialdirektor Schwar t zkopf f  erwidert, 
bei der Vorbereitung des Psarrerbesoldnugsgesetzes 
sei nicht mehr versprochen als jetzt geleistet werde. 
Die Regierung erachte die Höhe des Zuschusses für 
ansreichend.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.) giebt zn be­
denken. daß sich die Verhältnisse seit Erlaß des 
Gesetzes wesentlich verschoben haben. Die Pacht- 
Preise sind seitdem erheblich zurückgegangen. Da 
muß der Pfarrer entweder zusetze» oder, wen» er 
das nicht will. höhere Preise für den Grund nnd 
Boden fordern, nnd das wird seinem Ansehe» nicht 
förderlich sein. Zu empfehlen ist. die Regelung der 
Gebühreneinziehmig. die Verwältnng des Kirchen- 
besitzes und mich meistens immer nnr ganz ver­
trauenswürdigen Mesonen zu übertragen, damit 
das Odium, der Pfarrer wolle sich anf «»schöne 
Art bereichern, ans der Welt geschafft werde.

Abg. Frhr. v. Zedl i tz tkons.) empfiehlt die Ver­
hältnisse ans dem Gebiete der Psarrerbesoldung 
nochmals zn prüfen nnd eventl. eine Erhöhung der 
Dotationen eintreten zu lasten.

Nach weiterer Debatte wird der Titel „zn wider­
ruflichen Beihilfe» an leistnngsunfähige evangelische 
Kirchengemeinden" bewilligt und die oben er­
wähnte Resolution der Regierung als Material 
überwiesen.

Beim Kapitel M e d i z i u a l w e s e n  bemerkt Abg. 
Dr. Ni i genber g  (Ztr.): Die Verbesserungen, die 
der diesjährige Etat auf dem Gebiete des Medizinal- 
Wesens bringt, sind freudig z» begrüßen. Ich ver­
weise zunächst auf die Vermehrung der Kreisarzt­
stelle». Das Verhältniß zwischen dem Kreisarzt 
und den Behörden wird sich zu einem gute» aus­
gestalten. wenn nur immer den einzelne» Beamten 
der richtige Takt innewohnt. Wen» anch bei der 
großen Mehrheit der Kreisschulärzte hohe Be­
friedigung über die Ordnn::» der Verhältnisse 
herrscht, so sind doch einzelne Mißstände noch zn 
beseitigen. So befinden sich die vollbesoldeten Kreis­
ärzte r» Berlin „nd Umgegend wegen ihres »»zu­
redenden Gehalts in recht bedrängter Lage. Die 
Regrernng sollte solche Härten «»gesäumt be- 
sertlgen.

Abg. Dr. M a r i e n s  (natlib.) fordert die Ver- 
Mehrung der vollbesoldet«» Kreisarztstelle».

Regiernngskommissar Geheimrath F ö r s t e r  er­
klärt es für bedenklich, schon jetzt an den im Gesetz 
festgelegte» Grundsätzen zn rütteln.

Ab». Dr. L a n g e r h a u S  (sreis. VP.) befürwortet 
die Abtrennung der Medizinalabtheilnna von: 
Kultusministerium und eine schnelle Durchführung 
der Medizinalreform- Zn bedauern sei. daß deu 
Kreisärzten viel zu wenig Initiative gelassen sei. 
dies könne sich noch schwer räche». Unbedingt noth­
wendig sei die Einführung der obligatorischen 
Leichenschau.

Kultusminister S tu  d ir Der Herr Vorredner 
hat die Loslösung der Medizinalabtheilnna von: 
Kultusministerium des Innern verlangt, aber ans 
Gründen, die ich nicht gutheißen kaun. So leicht 
wie er die Sache darstellt, ist sie denn doch nicht. 
Verhandlungen über diese Frage haben mit dein 
Ministerium des Inner» stattgefunden. Ich habe 
aber schon in der Kommission erklärt» daß sie einsi- 
weilen abgebrochen sind. Die Verhandlungen, die 
möglicherweise „och einmal wieder aufgenommen 
werden, haben zn dem Ergebniß geführt, daß es

nicht so leicht ist. eine vollständige Trennung der 
Mediziualabtheiluug vom Kultusministerium in 
dem Sinne herbeizuführen, wie wir es erstrebte» 
»nd wie es dem Abg. Dr. LangerhauS vorschwebt. 
Solange ich jedoch an der Spitze des Unterrichts­
ministeriums stehe, werde ich es stets als eine 
meiner wichtigsten Aufgaben ansehe», in vollem 
Umfange den Anforderungen gerecht zn werden, 
die man au die Medizinalverwaitung stellen kaun. 
Was die obligatorische Leichenschau angeht, so ist 
sie eingeführt, wo sie sich als durchführbar erwiesen 
hat. Ohne übermäßige Opfer ist aber ihre allgemeine 
Einführung nicht denkbar.

Abg. v. Lo eb e l l  (kons.) spricht sich gegen die 
Lostrennnng derMedizinalverwaitnng von: Kultus­
ministerium a»S nnd billigt die Gründe, mit 
denen der Minister seine Stellung zu dieser Frage 
vertheidigt hat.

Nach weitere» Bemerkungen des Redners sagt 
ein K o m m i s s a r  möglichste Gleichstellung der 
Gerichts- nnd Kreisärzte zu.

Abg. Dr. M ü l l e r  (sreis. VP.) bedauert, daß 
»ach der Erklärung des Ministers eine baldige 
Einführung der obligatorische» Leichenschau nicht 
zn erwarte» ist.

Abg. H a n t e  (Ztr.) führt aus, daß die im Jahre 
1899 bei Berathung des Kreisarztgesetzes gegebene 
Zusichern::«, daß eine Zusammenlegung von Kreisen 
nnr in Ansuahmesälle» stattfinden solle, nicht über­
all hinreichend beachtet worden sei.

Abg. Eckels (natlib.) empfiehlt gegen Kurpfuscher 
Anwendung des Gesetzes znr Bekämpfung des un­
lauteren Wettbewerbs.

Daraus wird ein Vertagnngsantrag ange­
nommen.

Präsident v. Kröcher  schlägt dem Lause vor. 
auf die Tagesordnung der nächste» Sitzung zu 
setzen. Rest des Knltnsetats und K l e i n b a h n ­
vor l age .  „

Dazu bemerkt Ab». Dr. A r e n d t  (freik ): E r 
erkenne an. wie richtig es ist. die Sekundärbabn- 
vorlage recht bald zur Verabschiedung zu bringen, 
indessen wissen wir. daß die Berathung über diese 
Vorlage z» ausgedehnten Debatten führen wird, 
sodaß wir hierzu eine ganze Reihe von Tagen 
brauche» werden, vielleicht mehr Tage als n»s 
noch vor Ostern znr Verfügung stehen. Nun haben 
wir aber anch Verpflichtungen gegenüber den 
Petitionen. I n  der vorige» Session sind die 
meisten Petitionen wegen des plötzliche» Schlosses 
nicht znr Erledigung gebracht worden, auch in 
dieser Tagung haben wir anch nicht eine einzige 
Petition auf der Tagesordnung gesehen. Ich stelle 
deshalb den Antrag, die Kleinbahnvorlage von der 
Tagesordnung der nächsten Sitzung abzusetzen nnd 
dafür P e t i t i o n e n  einzusetzen.

Abg. v. E h n e r n  (natlib.): Znr Erledigung der 
Petitionen werden wir zwischen Ostern und Pfingsten 
noch genügend Zeit haoen. wenn wir aber jetzt die 
erste Lesung der Kleinbahnvorlage nicht abhalten, 
dann würde das Zustandekommen der Vorläge in 
diesem Jahre gefährdet werden und eS wäre nmso 
bedauerlicher als im vergangenen Jahre eine Klein­
bahnvorlage znm größten Schaden des gesummte» 
Landes nicht eingebracht worden ist.

Abg. E h l e r s  schließt sich diesen Ausführungen 
des Vorredners a».

Abg. Dr. Por sch (Ztr.) bemerkt, die über­
wiegende Mehrheit seiner Freunde wünsche, daß 
die erste Lesung der Kleinbahnvorlage bis nach 
Ostern verschoben werde.

Präsident v. Kröcher  giebt zu bedenken, dost 
wenn jetzt die erste Lesung der Kleinbahnvorlage 
nickt vorgenommen Werde, das Laus „ach den 
Osterferien zunächst die Etatberathung bereden 
müsse, da das Herrenhaus um den 20. Apr:l herum 
zusammenkommen und in die Etatberathnng ein­
trete» wolle.

Abg. Graf L i m b n r g - S t i r n m  (kons.) meint, 
die Geschäfte des Hauses würden besser gefördert.

wenn vor den Osterferien die erste Lesung der 
Seknndärbahnvorlage erledigt würde.

Abg. Frhr. v. Zedl i tz macht daranf aufmerk­
sam. daß bei der ersten Lesung der Seknndärbahn- 
Vorlage eine ganze Reihe prinzipieller Fragen er­
örtert werden müßten, sodaß sich die Verhandlungen 
wahrscheinlich bis Freitag ausdehne» würden, ohne 
bis dahin zn Ende geführt z» werden.

Darauf wird der Antrag Dr. Arendt abgelehnt 
und die vom Präsidenten v. Kröcher vorgeschlagene 
Tagesordnuna angenommen. — Schluß 4'/. Uhr.

Man plant in der britischen Armee ja gegen­
wärtig neue Vermehrungen. M an will den Rekru- 
tenstand anf 50009 Mann erhöhen und sich eine 
Reserve schaffen, die 150000 bis 175000 Mann 
betragen soll. Auch die 40 Pence Verpflegung pro 
Kops nnd Tag sollen nicht mehr genügen r sie 
sollen anf einen Schilling erhöht werden, eine 
Summe, die nach achtjähriger Dienstzeit anf 1.50 
Schilling erhöht werden kann.

Trotz der hochgehende» politische» Wogen ist 
jedoch anch nicht das Interesse für Knust, 
Wissenschaft nnd Theater erloschen. Vor allen 
Dingen ist man zurzeit in London anf das Gast­
spiel der deutschen Studenten in Paris, das 
bekanntlich Mitte April stattfinden soll. neidisch. 
Da im Anschluß an dieses Pariser Gastspiel auch 
eine Aufführung der „Räuber" im Vdsstrs roxai 
in Antwerpen geplant ist. hofft man, die mimenden 
Mnsensöhne anch zu einem Abstecher nach London 
zn bewege», wo ihnen ein alänzender Empfang 
bereitet werden soll. Im  übrigen pflegt man »n: 
Kassenstiicke; bin nnd wieder wird ein ausländisches 
Drama in möglichst schlechter Uebersetzung inter- 
pretirt, desto mehr blüht die Musik, namentlich 
die Operette, die gegenwärtig in London eine neue 
Blütezeit zu haben scheint. Anch die Kunst läßt 
nicht von sich erzählen. Desto bessere Geschäfte 
macht dafür der Bnckverlag. der mit ganz 
anderen Auflagen nnd Umsätzen arbeitet, als mau 
sich auf diesem Gebiete anf dem Kontinente 
träumen läßt.

I n  Knnstkreisen freilich klagt man über den 
sich stark bemerkbar machenden Niedergang der 
englische» Kunst. Man setzt dieses wenig erfreuliche 
Phaenome» mit der hochgespannten politischen 
Energie des vereinigte» Königreiches in Verbin­
dung und mag mit dieser Theorie auch garnicht 
so unrecht haben.

Nnr eine Knnst bleibt nach wie vor, die Kunst 
" " , . ^ '^ t t e ,  ri» Faktum, das bei einer echten 
engllschen M:ß schon etwas sage» will. Namentlich 
letzt, wo d:e Frühjahrssaison beginnt und man 
langsam dre Vorbereitungen für die Reise» au die 
Riviera, nach Eghpten nnd Algier trifft, kann 
man in den großen Londoner Welthäusern veritable 
Feeenkostüme bestanne». Freilich kostet ein derar­
tiges Kostüm ein kleines Vermöge». Allein „man

Der Krieg in Südafrika.
Im  englischen Uaterhause hat am Montag der 

Führer der Liberalen Campbell Bannerman. wie 
schon gemeldet, ein Tadelsvot:»» für die Regierung 
beantragt. Zn dem Antrag Campbell Bannerman 
erklärte Kriegsminister Brodrick: Aus der „spär­
lichen Besetzung der Bänke der Opposition könnte 
man nicht entnehmen, daß das Haus über ein von 
ihr beantragtes Tadelsvotum beräth. Ueber die 
grundsätzliche Frage, daß eine Untersuchung anzu­
stellen ist. bestehe zwischen der Regierung und der 
Opposition keine Meinungsverschiedenheit. Aber 
die Regierung könne dem nicht zustimmen, daß 
dies jetzt geschehe. Denn eine solche Untersuchung 
während des Krieges würde die Berwaitnngs- 
thätigkeit deS KriegsamteS lähmen. Bannerman 
gab zwar a». er wünsche die Wirksamkeit des 
KriegsamteS zn vertheidigen, aber die Lage, in der 
Bannerman das Kriegsamt bei seinem Scheiden 
ans demselben im Jahre 1895 inbezug ans die 
Artillerie ließ. sei nicht offenbar gemacht worden. 
— wie auch Umstände vorlagen, die mit der Ver­
sorgung von Gewehrmnnition zusammenhängen —, 
weil die Angelegenheit zn ernst war. als daß sie 
zn jener Zeit hätte enthüllt werde» können. Wenn 
damals Komplikationen in Südafrika eingetreten 
wären nnd die Regierung sich auf das verlasse» 
hätte, was Bannerman an Artillerie beschafft hatte, 
so wären wir gezwungen gewesen. Südafrika nach 
den ersten drei Kriegsmonaten zu verlassen. — 
Auch in: Oberhans wurde an: Montaa über einen 
Mißtranensantrag verhandelt. Lord Spencer bat 
nn: Auskunft über die Handhabung des Kriegs- 
rechts in der Kapkolonie nnd verlangte Vorlegung 
der Schriftstücke über die Verhandlungen des 
Kriegsgerichts. Nach lebhafter Debatte, an der 
sich Lord Roseberh und der Lordkanzler bethe. rgte». 
erklärte Lord Salisbnrh. in der Kolon:« habe sich 
hinreichend Widerstand gezeigt, nn: die von der 
Regiernuggetroffenen Maßnahmen zu nothwendige»
Maßnahmen zn machen Die Regierung müsse 
znm Zwecke der Wiederherstellung des Friedens 
der Kriegsgewalt die Suprematie zuerkennen. Ehe 
dies Ziel erreicht sei, könne sie nicht erlauben, daß 
diejenigen, die. wenn auch gezwungen, in den 
Reihe» der Feinde Englands kämpse». in einer 
Gerichtsverhandlung Thatsachen an die Oeffeut- 
lichkeit bringen, die der Regierung des KömgS 
schädlich oder möglicherweise der Sache der Feinde 
förderlich sein könnte». Die Regierung müsse zu­
rückgreifen auf die Rechte, die jede Regierung bat. 
um ihre eigene Existenz zn vertheidigen. Die Re- 
giernng werde sich vertrauensvoll aus diese Rechte 
berufen. Das Verlangen Lord Spencers anf Vor­
legung der Schriftstücke ward abgelehnt.

I n  der Dienftagssitzung des Unterhauses er­
klärte Kriegsminister Brodrick. Lord Wolseleh gehe 
aus völlig private» Gründen und ohne irgend eine 
Verbindung mit dem Kriegsamt nach Südafrika. 
Elende Lowther fragt bezüglich der vielfachen An­
griffe der Buren anf die englischen Truppen, dre 
in Khakinniforme» ausgeführt wurden, welche 
Schritte die Regieiung zu thun gedenke, um der 
Wiederholung solcher Dinge vorzubeugen. Brodrick 
erwiderte, nach dem Kriegsgebranch zivilistrter 
Nationen hätten die Buren, welche in englischen 
Uniformcn gefangen genommen wurden, verwirkt» 
nach Aburtheiln::» durch ein Kriegsgericht erschaffen

hat es ja dazu", und sieht nnr auf das strengste 
darauf, daß die traditionelle englische Einfachheit 
und Unauffälligkeit in jeder Weise gewahrt bleibt, 
damit man wenigstens i» diesem Punkt von dem 
übrige» Europa nicht überwunden wird.

Ob xes l . . . Levare tds läes ok lllsrcii! . 
Das würde schon der alte Caesar gesagt haben! 
Aber die modernen Engländer! —

Allein alles das gilt »nr für die obere» zehn­
tausend Londons, die sich solche luxuriöse» Früh­
lingsreisen leisten können. Der Mittelstand sucht 
seine Belnstianngen in den zahllosen Barietös. die 
bedeutend volksthümlicheren Genres sind. als die 
von P aris nnd Berlin. London hat in pnnkto 
VarictS eine gewisse Aehnlichkeit mit Wie», wo ja 
bekanntlich anch die Singspielhalle das ansge- 
Präateste Charakteristik»:» der S tadt ist. Das 
Londoner VarietS ist nun allerdings weniger 
lokolpatriotisch gefärbt, spiegelt aber dafür desto 
mehr die politische Stinunnng des Landes wieder. 
Es kann daher auch »icht Wunder nehmen, daß 
sich das Londoner Spezialitätenwesen in die ver­
schiedenste» Parteischattirungen zergliedert. So 
giebt es regierungsfeindliche nnd regierungsfreund­
liche Varieiss. I »  den: einen wird die Cham- 
berlaii:',che Politik nach allen Regeln der Kunst 
in den Koth gezogen, in dem anderen in den 
Himmel gehoben. Eins der beliebtesten Kouplets 
aber behandelt gegenwärtig das englisch-japanische 
Abkommen. Einer der Verse dieses KonPIels 
lautet:

Aus! die Segel gehißt!
Wohin die Reise geht? Wißt: . .
Fern nach dem östliche» Jnselre:ch.
Das Britannien in Asten gleich!
Völker Europas gebt acht!
England nnd Japan hält Wacht.
Fest halten treulich wir da!
England und Japan Hnrrah!

Ein starker nationaler Geist spricht aus diesen 
Versen, die entschieden zu beachten sind, da sie 
das englische Volk bester charakterifiren, als viele 
andere Dinge. Vom Üeberbrettl ist im englischen 
BarielS so gut wie gar keine Rede. So etwas 
gehört nach Meinung der Londoner Schöngeister 
in die Klnbs, die sich mit Litteratur »nd schönen

Künsten befassen. Dafür aber hat. „waäs ia 6sr- 
man?", bereits „Der kleine Kohn" seinen Einzug 
in etliche Londoner Varietes gehalten. Man 
siebt: Die modernen deutschen Litterat:::erzeug- 
nisse werden auch im Auslande gebührend geschätzt 
nnd gewürdigt. Nnr ist es jammerschade «m die 
Qualität des Exportartikels! . . .

Schließlich noäi eine Anmaßung eines Londoner 
B lattes, oder besser Zeitschrist. Bekanntlich 
weigerte sich «»längst der deutsche Kronprinz einer 
Weisung deS Boriissenpräses. in die Kanne zn 
steigen, nachzukommen. Nun spinnt «in dies Er- 
eigniß „Lloäero Zooiet?" eine Legende, nach der der 
Kronprinz mit seinem Vater stark znsammenge- 
kommen fei und von diesem energisch daraus 
verwiesen sei. den Anforderungen des Korps- 
Präsiden in jeder Weise nachzukommen ::. s. w. 
Das gute B latt säbelt dabei eine solche Un­
menge dummen Zeuges zusammen, daß man 
säst meinen könnte, diese Ente sei das Brüt- 
Produkt der hochsommerlichen Hniidstagshitze. 
Es werden bei dieser Gelegenheit nämlich Ge­
spräche kominentirt. die zwischen Vater und Sohn 
stattgefunden haben solle», deren Unmöglichkeit 
sich ei» europäisches B latt, das eiuigermaßen ans 
Bildn::« Ansprnch mache» will. sich wohl selbst 
hätte sagen wüste». Wir wollen dies nnr festge­
nagelt haben: im übrigen aber das gnte Wort: 
Schwamm drüber. . . .

Und sonst? . . . Sonst „macht" man in „Früh­
jahrs modensorge" und leichte Friesgewebe, grau 
oder malvenfarben, doch anch andere Farbe» 
sn>d belrebt. Ein Stich ins gransllberne läuft 
ledoch, was Farbe anbelangt, allen anderen den 
Nang ab. Hin und wieder, namentlich dort, wo 
es sich um eine» Ausflug nach der blnmigen 
Insel Wight handelt, wagt sich schon schüchtern 
ein vereinzelter Strohhnt hervor. Der Frühling 
ist eben im Anzüge. Und das ist in England 
früher der Fall. als es drüben im deutschen Vater- 
lande ist. Das macht die rings von: Meer um­
gebene Lage. Und wer profitirt von alledem am 
meisten? London hat den Profit: London, die 
Hauptstadt Englands, wie wir in der Schule ge­
lernt haben, London, die Metropole der Welt. wie 
die Londoner sagen.. . .



zu werde». Kitchener habe auch iu gewisse» Fallen 
diese Strafe verhängt. Dillon (Ire) fragt an. ob 
Brodrick wisse, daß die regulären Bnrentrnppen 
bereits lange, ehe dieselbe von den Engländern 
angenommen worden sei. Khakinnisormeu getragen 
hätten. Brodrick erwidert, daß dies die Bnren 
nicht im geringsten dasiir entlaste, daß sie Uniforme» 
trägen, welche englischen Truppen abgenommen 
nnd mit den unterscheidenden Abzeichen der eng­
lischen Armee versehen seien. — Balfour theilte 
mit. daß die Osterferien vom 26. März bis 7. April 
dauern werden.

Im  Dinblick auf die vo.n Staatssekretär Frhrn. 
v. Richthofen im preußischen Abgeordnetenhanse 
abgegebenen Erklärungen hat einer Meldung aus 
dem Haag zufolge, das niederländische rothe 
Kreuz von neuem die Entsendung von Aerzte» und 
Krankenpflegern nach Südafrika in Erwägung ge­
zogen nnd bereits Schritte gethan, um die E r­
laubniß zu erlangen, den Bnren ärztliches Personal

Z .^ d E ^ n m e n  Einfall der Buren in Natal 
Wird dem „Renterscken Bureau" aus Durban Vom 
17. März gemeldet: Der Einfall der Bnren in 
Upper Tngela ist nicht gelungen. Der Feind war 
gezwungen, sich wieder zurückzuziehen.

Ferner meldet das „Rentersche Bureau" vom 
14. d. M ts. aus Prätoriar Brnce Hamilton griff 
im Ngothithale. östlich von Vrhheid. ei» Buren- 
lager an, nachdem er es umzingelt und die Aus- 
gänge versperrt hatte, nnd eroberte dasselbe. Vier 
Bnren wurden getödtet, 6 verwundet. 17 gefangen 
genommen, unter ihnen der Schwager Bothas. 
General Cherrh Emmets.

Lord Kitchener liefert aus Prätoria vom 
Montag folgenden Sammelbericht: Nach den 
Berichte» der einzelne» Abtheilungen sind in der 
lebte» Woche 18 Bure» getödtet nnd verwundet 
worden, 284 wurden zu Gefangenen gemacht oder 
habe» sich ergeben. Im  westlichen Transvaal 
stehe«« genügend Truppen, nin der Lage wirksam 
gerecht zu werden. „  „

Ueber die Taktik der Buren schreibt die Lon- 
doner „Daily Mail" r «Die letzten Niederlagen sind 
besonders bemerkenswerth durch die von den 
Bure» angenommene Taktik. Wir hatte» uns 
gerade dahin entschieden, daß nnsere Kavallerie 
und berittene Infanterie in Südafrika die Angriffs­
taktik nicht mehr znr Anwendung bringen könne, 
als unser Feind zu dieser Taktik überging. Aller­
dings ist diese Taktik der Buren nicht nach euro­
päischem Muster. Die Bnren schießen während 
des Angriffs von ihre» Pferden herunter nnd üben 
dadurch, wie es scheint, einen demoralisirenden 
Einfluß aus. Keine enropäische Kavallerie ist aus 
einen solchen Angriff gedrillt, obgleich die Lehre 
de» amerikanischen Krieges vorlag in welchem die 
föderirte Kavallerie genau dieselbe Taktik mit 
Erfolg anwendete. Sie erfordert gute Reiter nnd 
gut berittene Leute. Im m er nnd immer wieder 
ist es unserem Gegner gelungen, in plötzlicher nnd 
schneller Üeberraschnng unsere Leute niederzureiten. 
Selbst gegen nnsere reguläre Kavallerie haben die 
Bnren diese Angriffsart mit gutem Erfolge ver­
sucht. I »  dem kleine» wenig bekommte» Gefecht, 
welches am Ende des Jahres 1900 im östlichen 
Transvaal stattfand, ritten die Bure» in unsere 
mit Säbel» bewaffnete Kavallerie und sprengten 
durch de» Gebrauch ihrer Gewehre selbst unsere 
Karabiniers auseinander."

Pvoviuzialnachrilliten.
Elbing. 17. März. (Das Spiel des Zufalls) 

konnten in den letzten Tagen die Angestellten 
eines hiesigen Geschäfts in angenehmer Weise er­
fahre». Wer ist nicht schon mit mecklenburgischen, 
braniischweigischeu, hamburgischeu nnd Gott weiß 
was für Lotterielosen bedacht worden l Niemand 
ist so unbekannt, als daß ihn die Losehändler nicht 
ausfindig zu machen vermögen. Und steht er erst 
einmal in ihren Liste» oder hat er gar einmal den 
Herren Mecklenburgern, Hamburgern nnd Braun- 
schweigern ein Los abgekauft, dann kann er sicher 
sein: er wird nickt mehr vergessen. So ging es 
dem Kaufmann X. Die viele» eingehende» Lose 
wanderten schließlich unbesehen in den Papierkorb. 
Dort endeckte ein Angestellter ein mecklenburgi­
sches Lotterielos. E r wollte einmal sei» Glück 
versuchen; die Kollegenschaft stimmte antheilweise 
zn. Man behielt und bezahlte das AchtelloS. I n  
den letzten Tagen traf nun die Nachricht hier ein, 
daß auf die Nummer ein Gewinn von 200000 Mk. 
gefallen sei. Es dauerte «licht lange, so erschien 
der Lotteriemann auf dem Platze. Er weiß, Baar- 
gcld lockt; ferner ist ihm bekannt daß der Ge­
winner im erste» Freudentaumel ein paar Prozent­
e n  für sofortige Baarzahlung abziehen lasten. 
Der Man» erhielt seine Reise von Mecklenburg 
nach Elbing mit 600 Mk. bezahlt. Die einzelnen 
Spieler bekamen zwischen 3000 nnd 6000 Mk. Sie 
können das Geld gebrauche».

Königsberg, 15. März. (Der Rausch im Gerichts- 
saal.) Aus Frankfurt berichtet die „KleinePresse": 
I n  der Strafkamme, schling erschien der Geschäfts- 
reisende Peter Paul Germanskh aus Königsberg, 
der angeklagt ist. Bestellscheine gefälscht zu haben, 
nm sich höhere Provisionen zu verschaffen. Der 
Mann kam in angetrunkenem Zustand und m sehr 
auimirter Stimmung auf die Anklagebank: „Guten 
Morgen, meine Herren! Was — auf die Anklage­
bank soll ich? Gut! Thun wir auch! Hoppla 
— da ist sa '»e Treppe! Recht schönen guten 
Morgen, meine Herren!" „Angeklagter", meinte 
der Vorsitzende, „nun warten Sie mal ruhig ab. 
bis Sie gefragt werden!" „Meine Herren, ich bin 
ein anständiger Bürger, und nun aus der Anklage­
bank wegen Betrugs! Wenn das meine Mutter 
wüßte!" Nach diesem Monolog schwankte der 
Geschäftsreisende — er reist in Spiritussen — 
ganz bedenklich hin nnd her, schlug mehrmals mit 
der Fanft anf de» Tisch, nnd als der Vorsitzende 
ihn wegen dieser Ungebührlichkeit energisch zurecht- 
wies, legte er den Kopf auf den Tisch nnd heulte, 
als ob es gelte. Steine zn erweichen. Da der 
Angeklagte nicht vernehmungsfähig war. so wollte 
man die Sache kurzerhand vertage». Es hätte 
dann aber wieder vieler Schreibereien bedurft, 
und da man den Mann einmal hatte, wollte man 
die Sache aus der Welt schaffen. Das Gericht 
diktirte daranf dem Angeklagte» zwei Tage so­
fortiger Haft wegen Ungebühr, und verkündete, 
daß die Verhandlung übermorgen wieder anfge- 
nommen werde. Die Abführung Germanskh's 
machte indessen einige Schwierigkeiten, er wollte 
durchaus nicht mit. „Na. »». sind Se doch nicht 
so. meine Herren, Sie werde» mir doch nicht ein­
spinne». Hab' ich denn was gethan?" Dabei 
hielt er sich krampshaft au der Anklagebank fest 
nnd mußte mit Gewalt herausgebracht werde». 
Nun ging wieder ein furchtbares Geheul los. „Ich

bin aus Keenigsbarch. meine Reise kostet mich 
fünfzig Mark! Sehr unrecht von Sie, meine 
Herren, mich zu verhaften! Sie werden sehe»! 
Ich glaub', ich hab' genug — Kellner, 'n Cognak! 
Nach diesen stoßweise unter Heulen und Zahne- 
klapperuhervorgebrachtenWortenwnrdeGermanskh 
von zwei Schutzleuten hüben und drüben unter die 
Arme genommen und unter großer Heiterkeit aller 
Anwesenden in die Zelle gebracht, wo er sich lang- 
ans auf die Bank legte und gleich daranf wie ein 
Murmelthier schlief. — Jermanskh. Mannche. das 
liebt ein schlächtes Erwachen! —

Jnowrazlaw. 17. März. (Die hiesige Dampf- 
Mühle in Firma Grabski. Wllkonski und Ko.). 
welche eine Kommanditgesellschaft ist. beabsichtigt 
in Liquidation zu treten nnd sich in eine Ge- 
noffenschaft mit beschrankter Haftpflicht zn ver­
wandeln^__________________________________

Lokalnachrichten.
SUr Erinnerung. 20. März. 1895 f  Woldemar, 

Fürst zu Lippe. 1894 s Ludwig Köstlich, der Führer 
der ungarische» Erhebung von 1849. 1890 Ge­
nehmigung des Eutlassuttgsgesuchs des Fürsten 
Bismarck. 1850 Erfurter Parlament. 1848 Ab­
dankung Ludwig l. von Basiern zugunsten seines 
Sohnes Maximilian. 1828 * Prinz Friedrich Karl 
von Preußen. Berühmter Heerführer. 1828 * 
Henrik Ibsen zn Skien. Dichter und Schriftsteller. 
1815 Napoleons neuer Einzug in Paris (I-eo oeat 
jours.) 1814 Niederlage Napoleons bei ArciS snr 
Anbe. 1800 Sieg der Franzosen unter Kleber über 
die Türken bei Heliopolis. 1602 Gründung der 
oftiudischcn Haudelskompagnie. 1568 f  Albrecht, 
letzter Hochmeister des deutschen Ordens und erster 
Herzog in Preuße». 1239 f  Hermann v. Salzn. 
Berühmter Großmeister des deutsche» Ordens.

Thor«, 19. März 1902.
— (D ie b l a u e n  L i t e wk e n  der  I n ­

f a n t e r i e )  sollen nach der „Schief. Volksztg." in 
Fortfall kommen nnd allmählich durch „feldgraue" 
ersetzt werden.

— ( N a t n r ä r z t e  nnd  E i s e n b a h n b e -  
hörde. ) Es ist znr Kenntnitz des Eisenbahn- 
ministers gekommen, daß in mehreren Eiseubahn- 
direktionsbezirken sogenannten „Natnrärzten" und 
deren Agenten gestattet worden ist, in Räumen 
der Verwaltung Vortrüge zu halten und Schriften 
zu vertreiben. Auch sind von Jnspektionsvor- 
ständen nnd Dienststellenvorstehern anerkennende 
Zeugnisse über die gehaltenen Vortrage ansgestellt 
nnd ist dabei den Bedienstete» deren Besuch, sowie 
der Ankauf von Schriften über Naturheilknnde 
empfohlen worden. I n  einem kürzlich a» die 
Eisenbahndirektionen gerichteten Erlasse spricht 
der Minister über ein solches amtliches Eintreten 
für nicht approbirte Aerzte seine Mißbilligung 
aus und bemerkt dabei, daß Vortrage solcher 
Personen über Gesundheitspflege oder wissenschaft­
liche Fragen aus dem ärztlichen Gebiete in 
Räumen der Eisenbahnverwaltnng grundsätzlich 
nicht znznlasten sind. Auch sei von Dienstftellen- 
vorstehern und Behörde» im Bereiche der Eisen- 
bahuverwaltuug strenge zu vermelden, den Eiseu- 
bahnbediensteten die Behandlung durch sogenannte 
Natnrärzte oder andere znr Ausübung der Heil­
kunde nicht approbirte Personen, oder den Ankauf 
der von diesen herausgegebene» Schriften über 
Heilkunst nnd Naturhrilversahren z» empfehlen. 
Vortrüge über Gesundheitspflege solle» in Räumen 
der Eisenbahnverwaltuug nur von Bahniirzteu oder 
im Benehmen mit letzteren anderen approbirte» 
Aerzten gestattet werden.

— ( P r e i S a n s s c h r e i b e u . )  Um die schweren 
Schädigungen, welche das am 1. Oktober d. J s .  
inkrast tretende Verbot der Präservenmittel n»d 
des Wurstfärbens für das Fleischergewerbe mit 
sich bringt, nach Möglichkeit zu verhüten, erläßt 
die „Allgemeine Fleischerzeilung" ei» Preisans- 
schreiben, in dem sie zwei Preise von 500 Mk. für 
diejenigen Verfahren aussetzt, welche am beste» 
geeignet sind.die bisher angewandten Konservirnngs- 
mittel zn ersetzen und der Wurst die Fleischfarbc 
auch im Aufschnitt zu erhalten.

— (Bei  de r  B e k ä m p f u n g  v o n  T r u n k -  
s» cht) verlangt der Kultusminister die eindringliche 
Mitarbeit der Schulen. E r hat an die Re­
gierungen und Provinzialschnlkollegie» einen E r­
laß gerichtet, in dem es heißt: „Es ist mir wohl­
bekannt. daß Schulen wie Schnlbehördeu dieser 
Frage ihre Sorge längst und mit Eifer zugewandt 
haben, wie uoch in letzter Zeit von selten einer 
königliche» Regierung ganz im Sinne des vor­
stehende» die Kreisschulinspektoren verständigt 
worden sind. Aber die außerordentliche Bedmtniig 
der vorliegenden Aufgabe veranlaßt mich. es noch 
besonders zum Ausdruck zn bringen, daß auch 
nicht eine einzige Volksschule sich der nachdrück­
liche» Betheiligung an den Kämpfen gegen das 
unheilvolle Uebel der Trunksucht entziehe» darf. 
Wenn dem Religionsunterrichte hmiptsachlrch die 
ethische Seite, die Bekämpfung des Lasters »«fallt, 
so hat der Unterricht iu der Naturkunde und Ge- 
snndheitslehre vielfach Gelegenheit, die verheeren­
den Wirkungen des lunnäßigen Alkoholgennsses 
anf Gesundheit nnd Leben den Kindern znr Kennt­
niß zn bringen. Hiergegen bietet sich in der 
Schule auch sonst noch oft Gelegenheit anf das 
wirthschastliche Elend hinzuweisen, welches durch 
die Trunksucht verursacht wird." . . . .  .

- ( D e r  f r ü h e  T e r m i n  des d i e s i a h r l g e u  
Osterfestes) ,  der 30 März. hat seinen Grund 
darin, daß Ostern stets an demienige» Sonntag 
gefeiert wird, der zunkickft auf den Arnhlmgsvoll- 
moad folgt, als welch letzterer entweder der am 
22. März oder kurz nach demselben eintretende 
Vollmond betrachtet wird. Auf diesen frühesten 
Termin (22. März) fiel Ostern zum letztenmal« nn 
Jahre 1808; im 20. Jahrhundert wird dieser Fan 
sich jedoch nicht wiederholen, vielmehr wird 19lo 
der 23. März der früheste Ostertermin sein. während 
im Jahre 1943 Ostern anf den spätesten TerMi» 
(25. April) fallen wird.

— (Schn l s t a t i s t i k . )  Anf Anordnung des 
Kultusministers soll zu Ostern eine Zähln«« der 
aus der Schule tretende» Kinder. Knaben sowohl 
als Mädchen, vorgenommen werde». Die Zählnna 
geschieht durch Zählkarten, in deren Rubriken außer 
dem Nationale jedes Kindes auch eine Beurtheilung 
der erworbenen Kenntnisse, sowie ein Vermerk über 
den zn erwählenden Beruf derselbe» einzutragen ist

t  Zlvtterie, 18. März. (Gemeindevertretung ) 
I n  der am gestrigen Tage hierselbst stattgefunden«! 
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der Vor­
anschlag für das Etatsjahr 1902 mit 3693 Mk. in 
Einnahme nnd Ausgabe festgesetzt. ES.sollen 
demnach 360 Proz. der S taats-, Grnud-, Gebäude- 
nnd Gewerbesteuer, sowie 100 Proz. der Betriebs­

steuer für das folgende Stcnerjahr erhoben werde». 
Sechs Mitglieder der Vertretung schieden aus. 
Eine Neuwahl findet in der nächsten Sitzung statt.

s Leibitsch. 18. März. (Verschiedenes.) Anf 
Anregung des Herrn Hanptlehrers Drews hat 
sich hier ein Handwerkerverein gebildet. Die 
Statuten find der Behörde zur Bestätigung unter- 
breitet. Der Verein zählt 19 Mitglieder. Haupt- 
lehrer Drews ist zum Ehrenmitglied ernannt. 
Vorsitzender Ist Herr Stellmachermeister Birken« 
Hage». Vertreter Herr Bäckermeister Krause. 
Kasflrer ist Herr Fleischermeister Rohloff» Schrift­
führer Herr Fleischermeister W. Wiesniewski nnd 
Vertreter Herr Sattlermeister Olschewski. I n  
der letzten Sitzung hielt Herr Drews einen ein­
gehenden Vortrag über „Unsere vorgeschichtliche 
Zeit . An der Hand der bekannten Wandtafeln 
führte er »'machst die Dilnvialzeit. alsdann die 
Bronze- und E.senze.len vor Augen. Es wnrde 
den gespannten Zuhörern ein Bild der Urbewohner 
unseres engeren Vaterlandes in anschaulichster 
Weise vor Angen geführt. Im  B»?gw"ll bei 
Seyde hat man viele Thonscherben mit Ornamenten 
aus der letzten Zeit gefunden. Die S tätte haben 
auch Herr Oberlehrer Semran aus Thor» «nd 
Herr Dr. Knmm vom Provinzialmusenm aus 
Danzig besticht. Nach dem Vortrag wnrde der 
Gesang gepflegt. Die nächste Sitzung findet am 
Sonnabend nach dem 1. April bei Herr» Kadatz 
statt. Anf der Tagesordnung steht ei» Vortrag über 
das Jnnungswese». — Herr Süttmann wird nach 
einem jüngst abgeschlossenen Vertrage ein Wohn­
haus für die hiesigen Gendarmen bauen, das in 
diesem Jahre noch bezogen werde» soll. — Die 
Arheit am Bahndämme ist noch nicht aufge­
nommen worden, auch das Kiesfahren ist beendet. 
Es ist daher auch bei uns arbeitslose Zeit. — 
Gestern hat vor einem hiesigen Gasthanse ein 
unbeschäftigter junger Mensch nach geringfügigem 
Anlaß einen Schlesier mit einem Steinwnrfe fast 
getödtet.

j> Gurske. 18. März. (Der Voranschlag der 
Gemeinde für 1902) ist in Einnahme nnd Ausgabe 
anf 6400 Mk. festgestellt. Die Vorlage beträgt 
5340 Mk. Als Zuschläge sollen erhoben werden 
250 Proz. znr Einkommensteuer. 200 Proz. znr 
Grund-, Gebäude- nnd Gewerbesteuer und 100 Proz. 
znr Betriebsstener.

Litterarisches.
K a r l  P e t e r s  hat sein neues großes 

Reisewerk, betitelt „Das Goldland des 
Alterthums", Vollendet nnd gedenkt es im 
Herbst dieses Jahres gleichzeitig in 
deutscher nnd englischer Ausgabe erscheinen 
zu lassen. ________________ __________

Maunigsaltiaes.
( E i f e r s u c h t s d r a m a . )  Der Boots­

mann Segebarts in Alton« überfiel in der 
Nacht aus Eifersucht seine Geliebte Anna 
Küpper in deren Wohnung, Prinzenstraße, 
brachte ihr mehrere Stiche am Kopfe bei 
nnd machte dann Selbstmordversuch, indem 
er sich die Kehle und die Pulsadern zu 
durchschneiden versuchte. Beide leben »och, 
sind aber lebensgefährlich verletzt und ver- 
nrhmungsnnsähig.

( De r  K a i s e r  n n d  d e r  ä l t e s t e  
d e u t s c h e  V e t e r a n . )  Dem muthmaßlich 
ältesten Veteran der deutschen Armee, 
früheren Zimmermeister Wellemeyer in 
Lengerich (Westfalen), der dieser Tage i» 
voller geistiger Frische und körperlicher 
Rüstigkeit seinen hundertsten Geburtstag 
feierte, hat der Kaiser das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. Gleichzeitig be­
stimmte der Monarch, daß die Kapelle des 
in Münster garnisonirenden 13. westfälischen 
Infanterieregiments, bei welchem der Veteran 
in den Jahre» von 1823 bis 1825 diente, 
dem greisen Gebnrtstagskiude an seinem 
Ehrentage ein solennes Morgenständchen 
darbrachte. Das Allgemeine Ehrenzeichen 
wurde dem Jubilar durch den Landrath des 
Kreises persönlich an die Brust geheftet.

(G e w i t t e r st ü r n» e u n d  st a r k e r  
H a g e l s c h l a g )  im oberen Fuwathal und 
im Rhöngebirge richteten viel Schade» an.

( E i n  b l i n d e r  A b i t u  r i e n t . )  An, 
Gymnasium in Wandsbeck bestand ein blinder 
Abiturient die Reifeprüfung; er hat ur­
sprünglich nur die Volksschule durchgemacht 
und ist erst später, nachdem er im Jüng lings­
alter Plötzlich erblindet war, durch P riv a t­
unterricht weitergebildet. .  ^  ,

( We g e n  b e d e u t e n d e r  W echslet- 
f ä l s c h n  n gen» Un t e r s c h  * " 9 " Nü e» rc.) 
ist, wie aus Ältenbnrg gemeldet wird, der 
Kassirer des Kredit- und Sparkasse,»Vereins 
in HermSdorf auf Alltrag der Staatsanw alt­
schaft verhaftet worden.

(B a n k s c h w i n d l e  r.) Als diejenige 
Person, die seit einiger Zeit Dresdener 
Bankhäuser.um größere Betrage schädigte 
bezw. zu schädigen versuchte, wnrde ein Be­
amter eines dortigen Bankhanses festgestellt, 
als er den Versuch machte, die Kasse des 
Bankhauses Günther n. Nudolph um 18 300 
Mark zu beschwindeln.

(Auch e in  J u b i l ä u m . )  Im  braun- 
schweigischen Harzorte Gauoersheim hat ein 
Hnhn des Schnldieners Probst in einem 
Zeitraum von ca. sechs Jahren dieser Tage 
das tausendste Ei gelegt. Ans diesem Anlaß 
hatte die Straße, in der Herr Probst wohnt, 
Flaggenschmnck angelegt. — Das wirkliche 
Verdienst findet auch heute noch, wie man 
sieht, seine Anerkennung.

(T rag b  a re  Briicke.) Ein italienischer 
Hauptmann Vigo hat eine tragbare Brücke 
von 6 Meter Länge erfunden, die aus drei

Theilen von je 12 Kilogramm Gewicht be­
steht und zusammengelegt von drei Sol­
daten bequem getragen werden kann. Die 
Ausstellung der Brücke erfordert kann, drei 
Minuten.

( D a s  H e m d  K a r l s ! . )  I n  London 
wnrde vor einigen Tagen für 4000 Mark 
das Hemd verkauft, das der König Karl I. 
bei seiner Hinrichtung, am 30. Januar 1649, 
trug.

( Al s  e i n  O p f e r  d e s  B u r e n ­
kr i egesl i s t  der nachstehenden Laffanmekdung 
zufolge mittelbar auch der dieser Tage ver­
storbene frühere Gouverneur von Illinois 
Altgeld zn betrachten. Die Meldung lautet: 
Newyork, 12. März. Altgeld, ein begeisterter 
Freund der Buren und entschiedener Gegner 
Englands, hielt in einer Versammlung eine 
Rede, worin er iu der heftigsten Weise über 
Lord Methnen und die brititsche Aristokratie 
überhaupt herzog. Dabei gerieth er in ein« 
derartige Aufregung, daß er einen Schlag, 
anfali erlitt, der das Gehirn in Mitleiden« 
schaft zog nnd Hirnblutungen im Gefolge 
hatte, die seine« Tod Herbeiführten. Gonver- 
neur Altgeld klagte eben den britischen Bot­
schafter in Washington Lord Panncefote an, 
das amerikanische Volk zu hindern, den 
Frauen nnd Kindern der Bnren Hilfe zu 
bringen. Er hatte Lord Panncefote be­
schuldigt, sich in amerikanische Angelegen­
heiten zn Mischen und sagte gerade, das 
Staatsdepartement und dessen Leiter Staats« 
sekretnr Hah ließen sich von dem britischen 
Botschafter in die Westentasche stecken, alk 
er strauchelte und ohnmächtig wurde. Map 
leistete ihm sofort Beistand und brachte 
ihn zu Bett, Rettnng war jedoch nicht mehr 
möglich.

( E i n e  n e u e  G e f a h r  f ü r  d i e  
e u r o p ä i s c h e  L a n d w i r t h s c h a f t . )  
In  den Vereinigten Staaten, nnd zwar an 
der landwirthschaftlichen Hochschule in Te- 
nessee (Nordamerika), hat man in großem 
Umfange Versuche angestellt, um durch sorg­
fältige Auswahl des Saatgutes höhere Er­
trage an Wilsterweizen zn erzielen. Diese 
Versuche, unter Leitung des Professors An­
drew M. Sonle, find — wie „Die Mühle", 
Verelnsblatt des Verbandes deutscher
Müller, berichtet — von Erfolg gekrönt 
worden. Während in den elf Jahren von 
1890 b«S 1900 in Tenessee der Durchschuitts- 
ertrag sich anf 9,4 Busche! anf 1 Acre — 
8,185 Hektoliter auf 1 Hektar belies, ist eS 
gelungen, auf den Versuchsfeldern weit 
höhere Erträge zu erzielen, nämlich niedrigst r 
18«/. Büschel, einige wenige: 25, die meisten 
26 bis 37 Büschel. Diese Ergebnisse sind
nur gewonnen durch sorgfältige Sorten- 
answahl, durch Sieben nnd Gründüngung.

( Ge na u . )  I »  einer Splritisteusitzuug 
soll der Geist eines berühmten, jetzt ver­
storbenen Rechtsanwalts zitirt werden. — 
Vergeblich! — Endlich nach 10 Min. erscheint 
die Antwort: „Meine Sprechstunden sind 
von 9—11 und 2—4!" __________

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann Ln Thorn.

Amtlich* Notiruugeu der Dauzige» Produkt«»-
vom Dienstag den 18. Mär» 1902.

Für Getreide. Hülseufrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer dem »otirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzig 
von, Kanser a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

Inland, bochbiuit und weiß 766 Gr. 181 Mk. 
Gerste per Tonne von 1000 Kiwgr. inliind.

große 638-686 Gr. 125-128 Mk.
E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.

transito Viktoria- 184 Mk. .
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. iiiland.
Kle^e pe^ /m lo g r. Weizen- 4.25'/,-4.75'/, Mk. 
Rohzucker per 60 Kilogramm. Tendenz: flau. 

Rendemeiit 88° Traiisitpreis franko Nenfahr- 
" E e r  S.M Mk. mkl. Sack Geld. -  Rende- 
ment 75° Transitpreis franko Nenfahrwaffer 
4.62'/, Mk. i»kl. Sack fr. bez.

H a m b u r g .  18. Mär«. Rüböl still, loko 57 
— Kaffee ruhig. Uulsatz20(>0 Sack. — Petroleum 
matt. Standard white loko 6.50. — Wetter: 
bedeckt.

20. März: Sonn-Anfgaiig 6.13 Uhr.
Soun.-Uuterg. 6.16 Uhr. 
Moud-Ansgaug 2.24 Uhr. 
Mond-Unter«. 410 Uhr.

Fonnan — vorzügliches Schnupfeumitltll



Meldungen
von Theilnehmern an dem zu Ostern 
d. J s .  hierselbst zu eröffnenden ka­
tholischen Präparanden-Kursus 
werden auch fernerhin von der unter­
zeichneten Schuldeputation entgegen­
genommen. ^ .an»

Thorn den 12. MSrz IMS-
D ie Schnldevutatio«.___

kslizeiliche BekliN'ltmlhNg.
^Durch leserliche «erordnung von,
,k  » M ts. ist bestimmt worden, daß 
dk- S 8 21 26. Nr. 1. 27. Nr. 1. 
W 5nd 29 des Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vom 3. Ju n i 1900 am I. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qn. Gesetze dürfen bei der ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine gesundheitsschädliche B e­
schaffenheit z« verleihen ver­
logen , nicht angewendet werden.

Es rst verboten, derartig zubereitetes 
Fleisch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst 
in Verkehr zu bringen.

Diese Vorschriften finden auf die 
folgenden Stoffe sowie auf die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung:

Borsäure und deren Salze,
Formaldehyd,
Alkali- und Erdalkali-Hydroxhde und 

Karbonate,
Schweflige Säure und deren Salze 

sowie unterschwefligsaure Salze,
Fluorwasserstoff und dessen Salze,
Salicylsäure und deren Ver­

bindungen,
Chlorsäure Salze. „  ^  ^
Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder 

Art, jedoch unbeschadet ihrer Ver­
wendung zur Gelbfärbung der M ar­
garine und zum Färben der Wurst­
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

Wer wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißstrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe bis 
zu 1500 Mk. oder eine dieser Strafen 
»» gewärtigen, wird die Zuwider- 

Fahrlässigkeit begangen, 
^ „ ^ " « G s d f tra f e  bis zu ISO Mk. 
-der Haftstrase em. Neben der 
Strafe soll auf die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen wir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. März 1903.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf erkrankter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge- 
HUfen und Lehrlinge mit 6 Mark auf 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
das Einkaufsbedingungen
wem,d*nU?*'"bnt alS fortgesetzt gilt, wenn nicht zuvor bis Neuiabr Ab  ̂
Meldung erfolgt ist. ^

Thorn den 4. März 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand- 

noch Forderungen an 
städtischen Kaffen haben, werden er- 

Rechnungen ungesäumt, 
Wütestens aber bis zum 1. April 1902 
emreichen zu wollen.

verspäteter Erreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren Er­
ledigung gleichfalls verzögern, auch 
Wird alsdann der vertragsmäßig fest­
gestellte Abzug von der Forderung 
bewirkt werden.

Thorn den 3. März 1902.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
städtischen Baumschule in 

M  L°gen 70. dicht an dem
«iralau nach Schloß
10W StgS^gen . können ungefähr 
aeb-n Ahorn-Alleebäume abge- 
w i - d - r b ^ " -  Die Bäume sind 
bankÄ .  ""schult. Pfleglich be- 
stiltem^ besitzen gutes Wurzel- 
iy,rem. Wegen des Preises, der Ab-

stch Reflektanten ge- 

Thorn den 4. M ärz 1903.
--------—D k^ M a g i s t r a t .

V e rd iN lN tt ta
Zi?gelste?n!» A  B a u ' vm ?0000 
«ierfam ilie ,,H äuser»  s°n  n - r L n

D ie B ed tiignugm  und  V er- 
dtttguugsanschlage stnd gegen 
A stfre ie  E insendung von l.oo 
M ark  in  b a a r  von der u n te r-  
ieichneten In sp ek tio n  zn be- 
vreye»t.

E rö ffnung  der A ngebote 

vermiethet zum 1. Oktober er.
^  S tv A » I» a i» .

Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersatz - Geschäft für die Militärpflichtigen des Stadt­

kreises Thorn findet für die im Jah re  1 8 8 0  und früher geborenen M ili­
tärpflichtigen am Freitag den 21. März 1 9 0 2 , für die im Jah re  1881  
geborenen Militärpflichtigen am Sonnabend den 2 2 . März, für die im 
Jah re  1 8 8 2  geborenen Militärpflichtigen am Montag den 2 4 . März 
1902 lm Lose scheu Lokale, Karlstraße Nr. s ,  statt und beginnt an 
ledern Tage früh V Uhr.

Am Mittwoch den 28. März 1902 findet das Zurückstellungsverfahren 
und die Losung in demselben Lokale von 9  Uhr ab statt.

Sämmtliche am Orte wohrchasten Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafe:: bis zu 30 Mark eventl. verhältniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entschuldi­
gungsgrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Losung theilzunehmen und 
den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch auf Zurück­
stellung bezw. Befreiung vom Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens im Musterungslokale nicht anwesend 
ist, hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft erwirkt.

M ilitä rp flich tig e , welche ih re  A n m eldung  z n r  R ek ru tirrm g s- 
stam m rolle  etw a noch nicht bew irk t haben , oder nachträglich  zu ­
gezogen find, haben  sich so fo rt u n te r  V o rleg u n g  ih re r  G e b n rts -  
oder Losungsscheine in  unserm  B u re a u  I  (S prechste lle  R a th h a u s  
1 T re p p e )  z u r  E in tra g u n g  in  d ie R ek ru tiru n g ss tam m ro lle  zu  
m elden.

Wer etwa wegen ungestörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurück­
stellung erbitten will, muß im Musterungstermine eine amtliche Bescheini­
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum Musterungstermine sein Geburtszeug­
niß bezw. seinen Losnngsschein mitbringen und am ganzen Körper rein ge­
waschen und mit reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 1. M är- 1902.
______ ___________ Der Magistrat......................... .....

Bekanntmachung«
Bestimmungen

über

die Wohlthaten des Potsdam'schen großen Militär 
Waisenhauses.

I. Die Stiftung gewährt den Kindern verstorbener Soldaten, aus­
nahmsweise auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbs­
unfähig sind, vom Feldwebel abwärts:

1. Aufnahme in die Erziehungsanstalten Potsdam (evangelische Knaben), 
Pretzsch (evangelische Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholische Knaben 
und Mädchen),

2. soweit eine solche Aufnahme nicht stattfinden kann, Pflegegeld von jähr­
lich 90 Mark oder für Doppelwaisen von 108 Mark.

II. Anspruch auf diese Wohlthaten haben die Waisen im Fall der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußischen oder in einem unter preußischer 
Verwaltung stehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes 
aktiv diente oder während dieses Militärdienstes oder an den Folgen einer 
Kriegsbeschädigung gestorben ist.

Dem Dienst im preußischen Heere ist zur Zeit derjenige in der Kaiserlichen 
M anne gleich gestellt.
,  _ Aufnahme in der Erziehungsanstalt kann auch solchen Waisen 
v^rllrg t werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 

^^ustpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes 
gewährt, und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an Die 
Aufnahme in die Anstalten findet zwischen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
Kindes zu Ostern und Michaelis, m die Anstalt zu Pretzsch, nur zu 
Ostern statt.

V. Die Aufnahme in die Anstalten hat vom 1. des der Ausnahme fol­
genden Monats ab bis zum Ablauf des Entlassungsmonats die Abführung 
des gesetzlichen Waisen- und des aus dem Reichs- Jnvaliden-Fonds und dem 
Kaiserlichen Dispositions-Fonds bewilligten Erziehungsgeldes zur Haupt- 
Militär-Waisenhauskafse zur Folge.

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waisen- und Erziehungsgeld
(V) ausgeschlossen.

Neben dem auf gründ des Reichsgesetzes vom 13. Ju n i 1895, betreffend 
die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der Personen des Soldatenstandes 
des Reichsheeres und der Kaiserlichen Marine vom Feldwebel abwärts, 
zuständigen Waisengeld kann jedoch ein Theil des Pflegegeldes bis zur 
Erreichung der Beträge von 90 und 108 Mark (1 2) bewilligt werden.

VII. Die Bewerbung um die Wohlthaten ist an das Direktorium des 
Potsdam'schen großen Militär-Waisenhauses in Berlin (Mlhelmstr. 62/85) 
zu richten.

Dem Gesuche sind beizufügen:
1) die Militärzeugniffe des Vaters,
2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaisen auch der Mutter,

sowie die Geburtsurkunde des Kindes,
0 eine amtliche Bescheinigung der Bedürftigkeit,
) ein amtlicher Ausweis über das zuständige Waisen- oder Erziehungs­

Geld.
Vorstehende Bestimmungen bringm wir zur öffentlichen Kenntniß. 
Thorn den 11. Januar 1902.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.

Das Predigersemiuar in Krapp
nimmt zu Ostern wieder neue Zöglinge auf, um sie zu Pastoren für die 
deutschen Gemeinden im Auslande vorzubilden. 154 Geistliche, welche in 
Kropp ausgebildet sind, arbeiten jetzt in Kanada, in den Vereinigten Staaten, 
in Peru und Brasilien. Einer dieser Geistlichen geht nach Australien. 
Dringende Bitten kommen gerade jetzt gerade aus den deutschen Gemeinden 
im Auslande, ihnen Kandidaten überweisen zu wollen.

Wir fordern daher Jünglinge, welche bereit sind, als Pastoren inS Aus- 
land zu gehen, auf, sich bei der Direktion deS Predigerseminars zu Kropp in 
Schleswig zu melden. Jünglinge, welche keine genügende sprachliche Vor­
bildung haben, können in das Proseminar eintreten. Der Kursus des S e­
minars ist 8 jährig, und ist für Pension und Unterricht jährlich 600 Mark 
zu zahlen. ^

Der Vorstand des Predigersemiuars zu Kropp.
k . l- a n g ra o n  - Gr.-Flintbek. k . P a u l» « «  - Kropp 

k . K. p au l» an -B rü g g e . k . «NalkorL-Nortorf. k . K alo !»  - Schleswig.
^ SSak-R endsburg.

S ö l le d lK t e  M e s - l l l M e l i M e i i .
k'ür meiue Lmlkelsaiuvil üdernskme ick Garantie kör 170 

Leims auk 100 Lern.
L U l e - v u s M L I  L a r s n l i r l  v o l i i r

Aoommtz, rotbs selir äioke I » ...........................  2b 40
Llswotli, Loox Lock., verbessert.« snZI. Original .  .  32 50
Verbesserte Lekeväorker gelbe H issen-V /alL sn . . . 26 40

,  Lekeockorker rotlrs „ „ 26 40
OberuSorker mucks, Kelbs ocker rolke soll» . . . .  33 bo
L eu tsv itrer nm äe, selbe b e s t e .....................................  29 40
Original ^seomsede Liesen - IVsIssn selbe oäer rotlie 50 60
L utter-M kreu  lanxe verd. veisse gründ Rissen . . 36 SO

„ „  „ „ ndxeriebso 60 80
4llo »ockeren 8ämsreisn laut Preisliste! Sitte vorwogen 8>« illoeeldoi

8sstkü -- 8Mlst -- K88edäkt

2tr. kkä. S

OzlerKebedeiilce
Krösrte 1 i r « M  » villigste kreise.

L s . w s o .  V I » v v .  D L s k n i t .

O S i ^ p r -
<N io!coI»ü e--8 iei' xer Stück 5 miä 10 ktz. 
L rH in e -H ier  per Stück 5 imä 10 
k V IarL lp sn -a isr  per Stück 10 ktz.
OI»olL0lak>s » S S 6 N  xer Stück 10 
IV IsrL lp an -U asvn  per Stück 10 ktz.

— — Eigene kabrikate. —n —
I ' L l L a . I v  L N  V k o r i L -

V r o i l s s l r a s s s  1 2 .

LtrobiliHrch
N r » .  7

C M M  S s t t i n g s r ,
empfiehlt seine

M ö b e l - ,  S p i e g e l -  u .  U o l s t e r r r m a r e n
ki» g u l s r  - k u s k ü l i r u n g  T u  d M t g s I s i »  k r e i s e n .

k .  k .  v o r a u ,
nvdsv äem kLiserl. kostamt. 

Oexrünäet 1854 desrünäet.

I ' u o b l s g s « ' ,

Leme-Iililleii M  ksM.
Lvlebbnltixslv ^us^gbl äei 

moäernsLev Stolle Lür krübzAbr u. 
Sommer in allen krelslLxvv.

0 .  I i l i l l g ,  k r e i t s s t s .  7 .
LLsksruvK Lv 2 Stnyäen

tkäellose ^nskübrrwx

E nwkLvxrsiedes LsLvr
UmlLllsod unü kvnovlrung von kfkvklvn.

1-LS

ördielt ank äer IVeltaussteUunK In karis 1900 von 
sämmtlieben ausgestellten äeutsoden k'abrrääern

Allein See lirriiü krlx.
Vertreter: W s H s r  N rusl» V k o rn

Stellung, Existenz, höheres Gehatt
erlangt man durch eine gründliche^

l L Ä U Ü L i ü . n n i 8 6 b 6  ^ . u s b i l c k u n ^ ,
welche in nur S  M o n a te n  von jedermann erworben werden kann. I 
Tausende fanden dadurch ihr LebenSglück. Herren und D am en ' 

wollen s r a t t«  ln»«Ei»e»nsvk^Sve,r«n verlangen.
Lrstes veutsirkea llauäeig-Lekr-IiisÜtut

r Otto 8ikäv, klding.
« sKleine Hofwohnung
sowie Speicherrfiume hat zu ver- 
miethen KIb«o» Baderstr. 6.

rab e rs tr . 4, 2 . C ta z - , 1 Woh­
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 

vom 1. April ab zu vermuthen. 
Näheres Brombergerstr. SO.

Welaffetrocken-
Kchuitzet.

ein vorzügliches Kraftfutter und zu­
gleich Ersatz für

Häcksel und Heu
ist das beste und billigste Futter für 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine, 
jetzt noch zu haben für 3 50 Mk. pro Ztr.

Zuckerfabrik Schwetz.

Miethenschnitzel,
nur noch ganz kleines Quantum, offerirt 
mit 25 Pfg. per Z tr. ab hier

_____ Zuckerfabrik Schwetz
kArrrnävr «. Luxa,-?tLLmL,eLli»»» ! siuä «»'Stiklnrsigo «>sut«od» I

^ c - L W L - L
l.. n̂tivvfioi', llüln L. Ld. I 

M ̂  lieksrt solede m. 1 j ädrig.^48   ̂Lapsnliv üinsot ru Ln- !
gl-oS-ppSiLSN. LLtLl08 I 
brat. ^ViväsrverL. ! 

«VX I A» 87.S0 I

§ M x c ' 5

Stz elegante V o rd e rz im m er, unmöö: 
< ^lirt, vom 1. April zu vermierher____ April zu vermierhen

Nenstädt. Markt 1S.



l l l M i l  u n ä  K o lä v A A rs i i  in  g r v 8 8 k r  L l i 8 M l l I

——> l<0  n fii^M  s t io  ̂ 8 - 6 6 8 0 ^  6 Hi<6N
empüeblt billiAZt

^ 4 8  W a ltk s r  ILolinsIcl, l 'k o r n ,  O s rd e rs lrs s s s  33/3S, sW
Vi8 -ü-v l9 Oats ^am erkrons.

8Hükrlls v68lselck ra ulkSri^lkv Issk8prs!8kll.
l lk re ll- k e p a ra tiu 'v v e r lrs ta t t .  k a d r ik a t iv a  von  I r s m in g e n .  V e rd a n k  v a e k  K e v ie d t.

^  -e
<L

g e s e d ä N s - k r ö M m g .

ürerlsnrr 8edirm ksIiM  ^
l u l l . :  » l a x  W s L s s .

/lltZsSlitizelisk 3. V I L T L L N '  LIKMKelm 3. 
ssabnilc 6k68 lau , ^6U 80h68tra886 1.

k^ilislsn:
Sk-sslsu, rrsusvkssln. SS. possn, Wilksimsplslr 10. Posen, klier IVlsrkl 87. KsUo^Nr. KönigskUits.

2sbrrs. Ssuiksu O /5. Qlsiwilr. Îsisss.

2 u m  V s r l r Ä u k  A s I a v A S L :

N o n n e n - u n ü  Z L e s e n -S v Ir ir in v
erprobten, Ilaltdaren tzualitätsn, vom eintaeiistsll bis sam bovdsIöAavtsstsll Osurs,

L» s trs n g  Veslen b sd rH cp rs !sen .
in nur

Z p A r i S i ^ t ö o k S  i n  a Ü 6 r g i ' Ö 8 8 t 6 r  / ^ U 8 w s i i !

Z GGOGGOGGEZGG
wegen LeselMsaiilgabe D

muß mein Lager schnellstens geräumt werden, ^
daher werden die Waaren

B jkdm m  «WeWm« Preist «ndust!
« ' i x « ' -  8 .  N a  v I Ä ,  « ' « " « '

E . .  Lrinenwaaren,
fettige Aä;cke, Sanllnen, ceppiche,

psttieren. Qrchiletlren. 
fettige Venen, seciern unü vsunen.

G
_________ ______________K

L 4

o
verren-tlaSen

taäellos unä sls§kmt bei

8 .  v o l i v a ,  k r t u s k o k .

Neue Westpreußische M ic h e i l i l i ig t i i .
I n  Marienwerder täg lich  erscheinende, inhaltreiche Pro- 
Vinzial-Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen ! 
Reichhaltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Un-1 
entgeltliche Beilagen: Unierhaltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 
22 Pf. für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

dieZeile 15 P f., für Auftraggeber außer- 
halb der Provinz Westpreußen 20 P f .j

D a das Geschäft bis zum 1. A p r il 
geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche A rtike l:

I I I m ,  l M n r n ,  

optische«. elektrische 
Sachen

zu jedem nur annehmbareu 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung b illig  z. Verkauf

Mk. üilinna Nauelr,
Heiliaeaeiststrake.

3«r Saat offerne:
blaue und gelbe Lupinen, 

Seradella, Gerste, 
Wicken, Erbsen, 

Rothklee,
alles unter Garantie letzter Ernte.

8isks>> ksieliel.
L l l i t «  « ! i  W n W ,

ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung find vom 1. A p r il zu 

^vermiethen Culmerstraße 13.
»  möbl. Borderzimmer sofort bill. 
zu vermiethen Gchjslerstr. 19, I II.

Prima seidcfreien Rothklee
m it M k. 52 per Z tr., 

vorjährige», gut erhaltene» Noth­
klee „  4 0 -4 5  .. „

Tymothee „  33 „ „
Seradella 12V. ..
Klcemischnng für Wiesen

» 20 „ „
Wicken 9 ..
sonne sämmtliche andere Saaten und 

Saatgetreide offerirt billigst

L i n L L  D a l r r n a i » ,
Schöusee Westhr.

LRINöblirtes Zimmer, Part., v. 1./ 
zu verm. Jakobsstraße 9.

1./4.

giebt Saatgetreide ab:
Noc-Weizen und Ligowo- 
Hafer, ä Ztr. 10 Mk. und 
Chev.-Gerste, g Ztr. 9 Mk.

L W M «  SttWkllsDMl
verkaufe, um zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Preise.

«ÖL»'« Wwe.,
Schillerstraße 3.

SchMerftratze 18,
1. Etage, zu vermiethen.

enthaltend Butter, 6 Sorten Käse, 
Molkenbrot, Milcheiweiß, Milch- 
kares rc. versendet zur Empfehlung 
chrer Produkte gegen 5Mk. Nachnahme

lVlolksfvi üueänau.
Bei Bestellungen bitte aus diese 

Zeitung gefälligst Bezug nehmen zu 
wollen.

llomwium Klsueliso
hat Pronee-Puten, Hahn L 10 Mk., 
Hennen L 8 Mk., zur Zucht abzugeben.
S  g. möbl. Vorderz. m. sep. Eing. v. 
^  1. A p r il z. verm. Gerstenstr. 6 , 1,l.

L l i r  Z a a t :
W i i r s n .

k in i l c e l i i ,

i l i r m s ,

koliitt»«,
« « i m i s « ,

8vlmsi!i!«lilil«s,

ü iim o ll is s ,  

8 « ts i I« I ls ,

VicOIs-stsls,
sowie

U
Gemiise- 

>>«!» sluiiikiisiimtkeikii
empfiehlt

8W8!!-8pkr>8l-l!k8l;Iim
8 .  » M M l ,

Thor», KrücktHr.
Preisliste« aratis.

Strümpfe
werden neugestrickt und angestrickt in 
der Strumpfstrickerei
b .  W i n k f s w s N i - T h o r n ,

Gerstenstraste S.______

üissm s-üln igM m »,
hockfeine, düunschaalige, aromatische 
Frucht, offerirt allerbilligst zu ver­
schiedenen Preisen
4 6 .  L u s s .  Schillerstr. 28.

Ils lirm clm  K I m M I ,
billigste Bezugsquelle hierfür

I t u s s ,  Schillerstr. 28.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäst m it hell. 
Werkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M övl. Zimmer
zu vermiethen Bäckerstr. 9 ,  pt.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen. Zu  erfragen in der 
„Thorner Presse".__________________

M ö b l .  Z im m e r  nebst Kabinet zu 
vermiethen. Zu  erfragen 
___________ Culmerstraße 22.

F rd l. möbl. Z imm . m. sep. Eing. b ill. 
z. verm. Coppernikusstr. 39, III.

E in  gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. b ill. z. verm. Gerstenstr. 19, H.

Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus. 2 T r., l.

Gut möbl. Zimm. m it sep Eing. 
zu verm. Gerechtestr. 30, HI, l.

Möbl. Zimmer und Burschenge- 
laß zu vermiethen Bankstr. 4.

Möbl. Wohnung m it Burschengel. 
zu verm. G e rs tens tr. 1 9 ,  1 T r.

Zwei gut möbl. Borderzimmer sof. 
zu verm. Gerechtestr. SO, H, r.

In  unserem Hause Bromberger­
und Schulstratze-Ecke, 1. Etage,
ist eine

j m W U t  U m > « ,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z . von F rg N  vl». 
k-unolk bewohnt wird. vom 1. A p r il 
1902 ab zu  ve rm ie th e n .
T h o rn .  0. s . V iv tr io k  L  8okn.

Wohnungen:
Gerberstr. 2V, 2 Treppen, hinten, 2 

Zimmer nebst Zubehör.
Schloßstr. 14, 3 Treppen, 5 Zimmer 

und Zubehör.
Zu erfragen Schloßstr. 14, 1

Friedrichstr. 1012,
1 herrschaftliche Vorderwohnung 

von 6 Zimmer:, nebst allem er« 
forderlichen Zubehör, in  der ersten 
Etage,

1 Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör, in  der ersten Etage des 
Hinterhauses,

vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Näheres beim .

Variier S«-Nu»«ap nu Hmterhause.
Neben Born L  8edüt26 per sofort 

oder 1. A p ril schöne Wohnung, » 
Zunnier und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, A  Zimmer uns Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A p r il zu vermiethen 
Thornerstr. 2S. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer L la llre o .

eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. A p ril zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.

V e rse tzm ig sh a lve r
st die bis dahin von Herrn Haupt- 

mann Leoker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdestall und allem 
Zubehör zu vermiethen.

« l. v u » » s ,  Altstadt. M arkt 16.

ßmWW Um»«,
. .  Etage, 7— 9 Zimmer, m it Gasein­
richtung, reichlichem Zubehör, S ta lluug 
ür 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 

A p r il zu vermiethen Mellienstr. 83.

Msavcthstr. 16,
1. Etage, ist ein geräumiges, Helles 
Borderzimmer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zu Geschäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen.

Eine Wohnung

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thon,.


